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Vierteljäpriger Abonnementspreis 
mim Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 


2 Thaler 11% Sgr. Juſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. 


Morgenblatt. 


— — 


Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 6. November. Staatsſchuldſch. 86. 4% pCt. 
Anleihe 101%. Prämien⸗Anleihe 108%. Bexbacher 1874. Köln⸗Minde⸗ 
ner 165%. Freiburger I. 136%, Freiburger II. 120%. Mecklenburger 54. 
Nordbahn 52. Oberſchleſ. A. — 3. 129. Sderberger —, Ahei⸗ 
niſche 113. Metall. 67%. Looſe —. Wien 2 Monat 89. National 71. Börfe 


ſchließt matt. } 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 3. Novbr. Die noch geſpannten Getreidepreiſe dürften kaum 
mehr dauernd ſteigen, da die Ernte ziemlich ergiebig war, Kaſtanien im 
Ueberfluſſe und Kartoffeln in Qualität und Quantität gut gerathen ſind. 
Pala, 3. Novbr. Der Po iſt merklich gefallen, die Beſorgniß vor 
weiteren Ueberſchwemmungen gehoben. Der Ticino und die Adda behaupten 
ihren gewöhnlichen Stand. 
5 Nachri ug Montenegro vom Ende Oktober zufolge, unterſagte 

rſt Danilo feinen Leuten, Rache wegen eines neulichen Einfalles der Zur: 
— auf montenegriniſches Gebiet und der Enthauptung von vier Bewohnern 
von Dragovoljics vor dem Abſchluſſe der bezüglichen Verhandlungen zu üben. 
Die Stimmung iſt natürlich gegen die Türken aufgeregt, die Verbindung 
mit Nikſics unterbrochen. Der Neffe des Fürſten, Peter Jokof Petrovich, 


iſt geſtorben. . 
Bukareſt, 4. Novbr, Wie wir hören, will Se. Excellenz der Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant Graf Coronini heute Bukareſt verlaſſen, um eine 


Reiſe nach Wien anzutreten, wo er bis zum 12. d. M. eintreffen dürfte. 


Breslau, 6. November. [Zur Situation.] Durch die „Pr. 
Correſpondenz“ erhalten wir heut die Beſtätigung einer frühern Mit⸗ 
theilung, daß als Termin für die Nachwahlen Donnerſtag der 15. No⸗ 
vember d. J. feſtgeſetzt worden iſt. Unſere Privat-Mittheilungen aus 
Berlin fahren fort, uns gegen die obſchwebenden Gerüchte von Frie— 
dens⸗Vermittelungen zu warnen; obwohl manche ſcheinbare Anzeichen 
dafür ſprechen, wie die Anweſenheit des Herrn v. Beuſt und von der 
Pfordten in Paris und die Reiſe des belgiſchen Miniſters der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Grafen Vilain XIV., nach der franzöſiſchen 
Hauptſtadt zur Unterſtützung des Fürſten Chimay, welcher faſt beſtän⸗ 

dig zwiſchen Paris und Brüſſel unterwegs iſt. Indeſſen haben die 
Friedens⸗Erwartungen auch einen reelen Anhalt gefunden in der Nach⸗ 


richt, daß Lord Stanley an Molesworths Stelle in das Kabinet von 
St. James berufen werden ſoll; denn der edle Lord iſt der entſchie⸗ 
denſte Friedensfreund und hat ſich in ſolchem Sinne jederzeit aus⸗ 


* Stand der Dinge auf dem Kriegsſchauplatz, welcher ein voll— 
kommener — Stillſtand werden zu follen ſcheint, dürfte der Frie⸗ 
denspolitik weſentlich zu Hilfe kommen. 

Hinſichtlich der Differenzen der Weſtmächte mit Neapel und 
Griechenland erfährt man, daß ſolche noch nicht völlig ausgeglichen 
find, Namentlich ſcheinen die Meldungen im Moniteur (S. die pari⸗ 
ſer Depeſche im geſtrigen Morgenblatt d. 3.) darauf hinzudeuten, daß 
man neue Beſchwerdepunkte gegen den König und die Königin von 
Griechenland vorbereitet. 

Die deutſche Bundes reformfrage und die auf dieſelbe be 
ziehe öſterreichiſche Cirkulardepeſche ſpukt noch fortwährend in den 
Zeitungen. 

Wie das C. B. meldet, iſt am 1. d. M. durch den öͤſterreichiſchen 
Geſandten, Grafen Eſterhazy, die mehrbeſprochene öſterreichiſche Cirku— 
lardepeſche in Betreff der Bundes reform dem Herrn Miniſterpräſi⸗ 
denten vorgeleſen worden. So viel man über den Inhalt derſel⸗ 
ben erfährt, nimmt das wiener Kabinet in dieſer Note von der 
orientaliſchen Frage Veranlaſſung, ſich über das Verhalten des 
Bundes in Bezug auf dieſelbe rückblickend zu äußern und dabei die 
Nothwendigkeit einer Aenderung der Organiſation des Bundeskörpers 
aus dem Geſichtspunkte der Vermehrung feines Einfſuſſes auf den 
Gang der Politik der europäiſchen Mächte zu bekommen. Beſtimmte 
Propoſitionen werden nicht gemacht, das wiener Kabinet ſoll vielmehr 
andeuten, daß es ſolche aus dem deutſchen Staatenbunde ſelbſt in kur⸗ 
zem hervorgehen zu ſehen hoffe. 

Einem Schreiben aus Kaſſel vom 2ten d. M. zufolge betrachtet 
man dort die Ernennung des Konſiſtorialraths Vilmar zum Profeſſor 
der Theologie in Marburg als die Frucht einer zwiſchen dem Kurfür⸗ 
ſten und Herrn Haſſenpflug zuwege gebrachten Transaktion, als deren 
weitere Wirkung ſich die Uebernahme der Geſchäfte von Seiten Haſ— 
ſenpflug's erwarten laſſe. Es wird wiederholt versichert, daß man am 

Hofe niemals die Abſicht gehabt habe, einen Nachfolger für Haſſen⸗ 

pflug aus andern deutſchen Staaten zu berufen, und daß deshalb alle 

422 ‚Über Unterhandlungen mit nichtheſſiſchen Staatsdienern grund: 

N 5 
In Würtember 
efapt, da der neueſte 


| 
g macht man ſich dagegen auf eine Ana 
| Bundesbeſchluß zu Gunſten der ſtandesherrlichen 
N der Just enten in eine ſchiefe Stellung zu bringen droht. 
Hat doch 5 chen Minifter im Mai d. J. der Kammer die feierliche 
ee a von der Regierung alles, was gegen die 
Abloͤſungsg ine Meile Ba chen Standpunkte aus geltend gemacht wor: 
den iſt, 3 ndesta 9 und widerlegt wurde, welche der Ent⸗ 
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ennoch der würtemb 8 in einem nicht vorhergeſehenen 
Sinne erfolgt, und e ergiſche Bundestags⸗Geſandte hat laut 
em 80 „St.⸗Anz.“ dem Beſchluſſe der Bundes⸗Verſammlung 
nicht zugeſtimmt. 1 
Die allg. Stände des ker Hannover find nach den Be⸗ 
ſümmungen der Verordnung vom 1. Auguſt einberufen worden. 
| 


Vom Kriegsſchauplaßze. 

Auch heute find vom Kriegsſchauplatze in der Krim und im 
ſüdlichen Rußland keinerlei Nachrichten von irgend einer beſonderen 
Bedeutung eingetroffen. Die Berichte aus Varna 28. und Bulareſt 
30. beſtätigen unſere bereits mehrmals erwähnte Nachricht, daß die 
Armeen in der Krim jetzt viel weniger an die neuen Kämpfe, als an 
die alten Winterquartiere denken, und jede Diviſion es ſich ſo behag⸗ 


Brrslaue 


Mittwoch den 7. November 1855. 


lich als moglich einzurichten ſucht. Eine große Hoffnung iſt den Alli⸗ 
irten damit zu Schanden geworden, daß an ein Ueberwintern in 
den zuſammengeflickten Steinhäuſern von Sebaſtopol nicht leicht zu 
denken ift, und die Hoffnungen auf ein fröhliches Garniſonsleben und 
regelmäßige Theatervorſtellungen iſt bei dem größten Theile der fran⸗ 
zoͤſiſchen Armee ſchon aufgegeben. Bisher haben die Verſuche, von 
den wenigen neuerrichteten Batterien der Südſeite aus Nordſebaſtopol 
zu bombardiren, keinen ſonderlichen Erfolg gehabt; im Gegentheile hat 
man leider die Bemerkung gemacht, daß das ruſſiſche Feuer von der 
anderen Seite der Bucht her den ſüdlichen Theil vollkommen beherrſcht. 
Auch der Verſuch einiger Bombarden, in der Nacht an die Feſtungs⸗ 
werke des Nordens heranzukommen, hat zu keinem Reſultate geführt, 
und die letzten in Bukareſt eingetroffenen Briefe ſprechen jetzt von nichts 
als den Vorbereitungen zum Winterlager. Die Stimmung der Trup⸗ 
pen ſoll eine ganz vortreffliche ſein, trotzdem man lieber noch im Laufe 
des Herbſtes vorwärts gegangen wäre, ſtatt noch einen Winter im 
Umkreiſe deſſelben Bodens, auf welchem man ſchon einen Winter zu⸗ 
brachte, zu verleben. Doch wird die Ueberwinterung jedenfalls eine 
andere ſein, als vor einem Jahre. Denn erſtens gibt es zur Freude 
der Soldaten jetzt keine Trancheen mehr, und dann iſt Kamieſch eine 
franzöſiſche Stadt geworden, welche als Hauptdepotort jedenfalls jetzt 
eine ganz andere Figur ſpielt, als bisher. Marſchall Peliſſier, welcher 
einen Abſtecher nach Eupatoria gemacht hatte, iſt wieder in Kamieſch 
eingetroffen und wollte am 26. ſich in ſein Hauptquartier begeben. 
Die Poſitionen der Alliirten auf den Belbekhöhen ſind ungemein be⸗ 
feſtigt worden, und man glaubt nicht, daß die Ruſſen diesmal eine 
Wiederholung der Schläge von Balaklawa oder Inkerman zu koſten 
verſucht ſein werden. 8 

Trapezunt, 20. Oktober. Wir ſchweben hier noch immer 
in Sorge wegen Kars und ſeiner tapfern Beſatzung. Die letzten 
Nachrichten, welche wir von dort erhielten, reichen nur bis 4. d. M. 
und beſtätigen leider in keiner Weiſe die hoffnungsreichen Botſchaften, 
welche eine Zeit lang als von dort kommend, hier verbreitet worden 
waren. Was wir hier nach ſicheren Quellen erfahren haben, beſchränkt 
ſich auf Folgendes: In den armeniſchen Gebirgen hat bereits das 
kalte Herbſtwetter mit Regen und Schnee begonnen, und macht bei 
der Unwegſamkeit der Straßen beinahe jede Operation unmöglich. 
Man iſt deshalb in Erzerum nicht wenig um das Schickſal jener von 
dort ausgegangenen Expedition beſorgt, welche, 12,000 Packpferde ſtark, 
und mit Munition und Proviant für Kars beladen, nach dieſer bela- 
gerten Stadt abgegangen iſt. Da Vely Paſcha noch keinen Bericht 
darüber eingeſendet hat, und die Nachricht von der Aufhebung der Be⸗ 
lagerung von Kars durch die Ruſſen nun allgemein als irrig bekannt 
iſt, ſo ſind auch die hieſigen Griechen ſteif und feſt der Meinung, daß 
gar kein ſolcher Transport abgeſendet worden iſt. Ueberhaupt bemerkt 
man in der ganzen aſiatiſchen Türkei ſeit Kurzem eine ungemeine Reg⸗ 
ſamkeit des griechiſchen und ruſſenfreundlichen Elementes. So wird 
ganz klar bewieſen, daß Omer Paſcha nicht 45,000 Mann, ſondern 
erſt 11,000 beiſammen habe, ferner daß er mit dieſem Häuflein an 
keine Diverfion nach Georgien denken könne, da die Truppen unter 
Selim Paſcha nur für Erzerum beſtimmt ſind. Doch ſind, wie wir 
aus guter Quelle wiſſen, alle dieſe Ausſtreuungen ſehr übertrieben, 
Omer Paſcha befindet ſich bereits mit einem Theile ſeines Heeres auf 
dem Marſche gegen Tiflis, und es iſt gewiß nur der letzte verzweifelte 
Verſuch der Ruſſen, ihn von dort ab und gegen Erzerum zu ziehen, 
daß ſie die Blokade von Kars wieder neuerdings und zwar enger als 
früher begonnen haben, und auch Vorbereitungen machen — als 
wollten ſie in den Thälern um Kars — Winterquartiere 
aufſchlagen. 
—— —— ͤ ¶—EUK2ſ———— —ſ—— ͤWvr— — una 


Preuſten. 


O Berlin, 5. November. Von Neuem muß ich das alte The: 
ma beſprechen, welches in den Zeitungen ſeit mehreren Wochen abge⸗ 
handelt wird und die Friedens-Vermittelungen betrifft. Die 
öſterreichiſchen Organe finden für dieſes Thema neue Variationen in 
dem Beſuche der Hrn. v. d. Pfordten und v. Beuſt in Paris. Wäh⸗ 
rend die ganz einfache und natürliche Erklärung von dieſer Reiſe darin 
zu ſuchen iſt, daß ſich beide Staatsmänner vor Schluß der großen 
Ausſtellung zur Beſichtigung derſelben nach Paris begeben, müſſen fie 
nach der Meinung der öfterreihiihen Blätter diplomatiſche Miſſionen 
übernommen haben. Man giebt ſich hier einer jo unnöthigen und 
unmotivirten Täuſchung nicht hin, ſondern faßt die Sache auf, wie ſie 
aufzufaſſen iſt. Man findet es durchaus in der Ordnung, daß beide 
Staatsmänner im Intereſſe der Industrie ihres Landes nach Paris 
gehen. So weit hier die Kunde von der Reiſe beider Diplomaten 
reicht, ſtimmt fie auch mit dieſer natur- und ſachgemäßen Auffaſſung 
vollſtändig überein. Ueberdies dürfte auch zu erwägen fein, daß Bai⸗ 
ern ſowohl wie Sachſen eigentlich keinen Beruf zur Vermittlerrolle 
haben. Verwandtſchaftliche Verhältniſſe und ſonſtige Sympathien wal- 
ten bei beiden Ländern nicht vor. In ihrer politiſchen Stellung ſind 
fie in gewiſſe Schranken durch ihre Stellung als Bundesmitglieder ein⸗ 
gezwängt. Sie haben nicht das freie Handeln anderer Staaten und 
haben ein politiſches Gewicht nicht mit in die Waageſchale zu legen. 
— Die Zeit, wo das fremde Papiergeld unterm Werthe von 
10 Thalern in Preußen verboten ſein wird, rückt immer näher, und 
man merkt die Abnahme deſſelben ſchon weſentlich. Man bekommt in 
der Regel mehr preußiſches als fremdes Papiergeld in Ein⸗ und Fünf⸗ 
Thalerſcheinen, während es ſonſt zu den Seltenheiten gehörte, wenn 
man kleinere Zahlungen in preußiſchem Papiergelde erhielt. — Wegen 
Errichtung einer felbftftändigen Bank⸗Commandite in der Stadt 
Thorn ſind durch Vermittelung des dortigen Magiſtrats mit dem 
königl. Haupt⸗Bank⸗ Direktorium Unterhandlungen gepflogen worden. 
Von Seiten der ſtädtiſchen Behörden iſt zu dieſem Zwecke die Zusage 
gemacht worden, für die ſelbſiſtändig herzuſtellende Bank⸗Commandite 
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Expedition: Herrenstraße A 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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ein den Vorſchriften entſprechendes Lokal herzurichten und deſſen freie 
Benutzung zu bewilligen. Außerdem hat ſich die dortige Kaufmann⸗ 
ſchaft dem Magiſtrate verbindlich gemacht, durch einen Zuſchlag zur 
Gewerbeſteuer den innerhalb der erſten drei Jahre nach Maaßgabe des 
von dem Haupt⸗Bank⸗Direktorium aufgemachten Entwurfs etwa erfor⸗ 
derlich werdenden Koſtenzuſchuß zu decken. — Nach hier eingegangenen 
Mittheilungen beſuchten im Jahre 1854 Bremerhaven 1015 Schiffe 
mit 138,467 Laſten und 8955 Mann Beſatzung. Die Schifffahrt 
dieſes Hafens hat ſich im Laufe der letzten 10 Jahre erheblich ver⸗ 


mehrt, denn im Jahre 1844 waren es nur 588 Schiffe mit 62,5038 


Laſten, alſo an Zahl etwas über die Hälfte und an Laſt unter der 
Hälfte gegen das vorige Jahr. Die direkte Dampfſchifffahrt mit New⸗ 
York wurde durch 4 Dampfſchiffe, von denen 2 nach Amerika und 2 
nach Bremen gehörten, betrieben. Jedoch war namentlich in der 
letzten Hälfte des vorigen Jahres wegen der in den vereinigten Staa⸗ 
ten Amerika's im Manufakturwagren⸗Geſchäfte eingetretenen Stockung 
der Güter⸗Verkehr mit den Dampfſchiffen nicht ſo lebhaft wie im 
Jahre 1853, wodurch beſonders die bremer Dampfſchiffe benachtheiligt 
wurden. Die Dampfſchifffahrt mit England, London und Hull war 
ſehr lebhaft, die Frachten für den Vieh⸗Transport nach England haben 
aber ſehr heruntergeſetzt werden müſſen. 
fahrt auf der unteren Weſer und in der Mündung wurde durch 4 
Dampfboote verſehen. Die Dampfſchifffahrt auf der unteren und obe⸗ 
ren Weſer wurde regelmäßig betrieben, und zwar durch 4 bremer und 
3 oldenburger Boote auf der unteren Weſer, ſowie durch 6 Boote 
auf der oberen Weſer. 


Deutſchland. 

Koburg, 3. Novbr. [Vom Landtage.] Der gemeinſchaft⸗ 
liche Landtag beider Herzogthümer hat den beantragten und von dem 
Staatsminiſterium vorgelegten Geſetzentwurf über Wiedereinführung 
der Todesſtrafe nicht in Berathung genommen, weil erſt die Vorlage 
des Entwurfs über eine Organiſation der Kriminal⸗Juſlizpflege abzu⸗ 
warten ſei. Der Entwurf, welcher dazu beſtimmt war, ſowohl eine 
durch die Geſetzgebung der letztern Jahre offengelaſſene Lücke wieder 
auszufüllen, als auch eine Gemeinſamkeit mit dem weimariſchen und 
mit den ſchwarzburgiſchen Ländern herbeizuführen, ſpricht gegen Hoch⸗ 


verrath, gegen überlegten Mord, gegen Tödtung beim Raube, gegen 


Tödtung in Folge einer Brandſtiftung, fo wie in Folge der Beſchädi⸗ 
gung der Eiſenbahn-Anlagen die Strafe des Todes aus und beſtimmt, 
daß dieſe durch das Fallbeil vollzogen werde. Inzwiſchen hat der ge⸗ 
meinſchaftliche Landtag eine Vorlage über die Erfüllung der Wehr⸗ 
pflicht durch Stellvertretung, für welche letztere die Majorität geſtimmt 
hatte, aus dem Grunde abgelehnt, weil in derſelben die Zuläſſigkeit 
dieſer Stellvertretung von der Vermittelung der Landesregierung ab⸗ 
haͤngig gemacht war. Hinſichtlich der darauf vom Landtage über die 
Stellvertretung angenommenen Anträge der betreffenden Kommiſſion 
hat ſich das Miniſterium zuſtimmend noch nicht ausgeſprochen, ſo daß 
dadurch die Publikation des ganzen Geſetzes über die Militärkonſerip⸗ 
tion in Frage geſtellt iſt. Geſtern iſt der gemeinſchaftliche Landtag 
vertagt worden und heute der koburger Speziallandtag zuſammenge⸗ 
treten, da die Frage, ob das hieſige Land eine Zinſengarantie (4 pCt.) 


auf 2 Millionen Thaler für die Werrabahn auf die 10 erſten Betriebs⸗ 


Jahre übernehme und ſich an der Aktienzeichnung mit einem Betrage 


von 500,000 Thalern betheilige, eine baldige Erledigung erheiſcht. 
(N. P. 3.) 


Oeſterreich. 2 

Wien, 5. November. [Die Verwickelung zwiſchen 
Griechenland und den Weſtmächten. — Vermiſchtes.] 
Aus verſchiedenen Anzeichen geht hervor, daß die zwiſchen Griechenland 
und den Weſtmächten beſtandene Differenz, die man bekanntlich durch 


den Wechſel des Miniſteriums Maurokordatos⸗ Kalergis beendigt glaubte, 


noch immer nicht zum Abſchluß gekommen ſei. Es verlautet hier in 
einigen Kreiſen, daß vor Kurzem die Kabinete der Weſtmächte ſich 
ſowohl in Wien als in Berlin über die wenig befriedigende Wahl des 


neuen Miniſteriums beklagt und den Wunſch ausgeſprochen haben, daß 


König Otto in den gewählten Perſonen einige Modifikationen vorneh⸗ 
men wolle, daß ferner zu befürchten ſtehe, es werden unter dem gegen⸗ 
wärtigen minifteriellen Regiment die kaum niedergedrückten räuberiſchen Ein⸗ 
und Ausfälle an den Grenzen Griechenlands wieder ihren Anfang nehmen. 
Ein an und für ſich ſehr wenig erheblicher Exceß, der in der Nahe 
von Athen ſich ereignet und einem franzöſiſchen Offizier das Leben ges 
koſtet hat, ſoll zu den erwähnten Reklamationen den nächſten Anlaß 
gegeben haben. Wie bekannt, waren es die der beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte, welche auf diplomatiſchem Wege bewirkten, daß der Kaiſer der Stanz 
zoſen in eine Demiſſton des früheren griechiſchen Miniſteriums willigte, und 
aus dieſem Grunde will man nun auch in Paris durch die Vermittelung 
der deutſchen Großmächte dahin wirken, daß der König von Griechen⸗ 
land einen neuerlichen Wechſel in feinem Miniſterium vornehme, und 
zwar zu Gunſten ſolcher Perſönlichkeiten, welche der Sache der Weſt⸗ 
mächte beſſeren und geneigteren Vorſchub leiſten, als die gegenwärti⸗ 
gen Leiter der griechiſchen Regierung. Ob unſere Regierung geneigt 
iſt, in dieſer Angelegenheit die Initiative zu ergreifen, iſt uns nicht 
bekannt, aber es iſt wahrſcheinlich, daß hierbei eine Mittelsperſon ge⸗ 
wählt werden dürfte, um die augenblickliche Verſtimmung der Weſt⸗ 
mächte zu beheben. Nach der urſprünglichen Beſtimmung ſollte der 
k. k. Internuntius Freiherr v. Prokeſch Oſten ſchon morgen Wien 
verlaſſen und auf ſeinen Poſten nach Konſtantinopel abgehen. Es 
ſcheinen wichtige diplomatiſche Verhandlungen im Zuge zu ſein, deren 
Beendigung der neue Internuntius abzuwarten angewieſen iſt. Man 
hat wenigſtens wiederholt bemerkt, daß Freiherr v. Prokeſch⸗ Oſten 
während ſeiner Anweſenheit in Wien ununterbrochen an Berathungen 
theilgenommen, welche im Miniſterium des Auswärtigen abgehalten 
wurden. — Unter den zahlreichen Ueberſiedelungen von Ausländern 
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nach Oeſterreich befindet ſich neueſtens der frühere ſachſen-meiningen ' ſche 


Die Dampf ⸗Schlepp⸗ Schiff: 
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Breslau, 6. Dapamber, Zur Feier, reſp. Vorfeier des 50⸗ 
jährigen Amts⸗Jub 


u Berichteten mn 


Miniſter v. Wahlkampf, welcher für ſich und feine Familie das An⸗ 
ſuchen geſtellt hat, die öſterreichiſche Staatsbürgerſchaft zu erlangen und 
in den wiener Gemeinde⸗Verband aufgenommen zu werden. — E3-ift 
der Regierung neuerdings die Nachricht zugekommen, daß in den ita= |" 
lieniſchen Provinzen ſich britiſche Agenten herumtreiben, welche Anwer⸗ 

beaungen in die britiſch⸗italieniſche Legion zu machen die Abſich haben. 
Es iſt den Behörden der gemeſſenſte Auftrag zugegangen, darüber zu 
wachen, daß dies verhütet und die Agenten verhaftet werden. 

— Das „Dresdner Journal“ läßt ſich aus Wien, 1. November, 
Folgendes ſchreiben: „Ich kann Ihnen eine eben fo wichtige als er- 
freuliche Nachricht mittheilen, nämlich daß unſere Armee abermals re⸗ 

duzirt werden wird. Wie von gut unterrichtete Seite verlautet, fol 
die Ziffer 20,000 Mann betragen, und die Reduzirung bei der drit⸗ 
ten und vierten Armee ſtattſinden, die gegenwärtig in Galizien in 
Kriegsbereitſchaft aufgeſtellt find. Wenn dieſe Maßregel einerſeits mit 
Aunſeren Finanzen in Verbindung ſteht, wodurch letztere wieder weſent⸗ 
lich entlaſtet und die Beſtrebungen der Staatsverwaltung, einen gere⸗ 
gelten Haushalt zu begründen, ermöglicht werden, fo iſt die politiſche 
2 Wichtigkeit dieſes Schrittes nicht minder groß und erfreulich, und auch 
für das Ausland von bedeutſamſtem Intereſſe.“ 

15 * Wien, 5. November. [Zur Tages⸗Chronik.] 


Breslau, 4. November. [Guſtav⸗Adolf⸗Vereinsſachen.] Die 
beiden Vorſtände, der des ſchleſiſchen Haupt⸗Vereins und der des breslauer 
Zweig⸗Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung haben in Anlaß des Reformations⸗ 
feſtes ein „Fliegendes Blatt“ erlaſſen, worin fie zur Oetheiligung an dem 
chriſtenbrüderlich wohlthaͤtigen Streben des Vereins aufmuntern, und aus 
welchem wir entnehmen, daß aus den Mitteln des ſchleſiſchen Haupt⸗Vereins 
und den ihm zu Theil gewordenen Unterſtützungen ſeit dem Jahre 1844 in 
unſerer Provinz drei evangeliſche Kirchen gebaut worden ſind: zu Reinerz, 
Lieban und Zobten, und fünf evangeliſche Kirchenbauten unterftügt: zu Roſen⸗ 
berg, Guttentag, Lublinitz, Krappitz und Streckenbach bei Kupferberg; 
Schulen werden gänzlich unterhalten zu Ziegenhals, Zülz, Wünſchelburg, 
Guttentag und Kalkreuth bei an; unterſtützt wurden die Schulen zu 
Reinerz, Schömberg, Reichthal, Groß⸗Tinz, Loslau und Wanſen; ein Pre⸗ 
diger wird erhalten in Landsberg, und ein Beitrag 1 5 Erhaltung des Kirch⸗ 
ſpiels in Ottmachau gegeben, regelmäßiger evangeliſcher Gottesdienſt wird 
unter Beſtreitung der Ausgaben aus eben denſelben Mitteln gehalten zu 
Landeck, Mittelwalde, Ullersdorf, Toſt, Pawlowice, Ober⸗Glogau und Katſcher. 
Gleich dieſen Orten, deren mehrere ihre früheren evangeliſchen Kirchen und 
Schulen durch die vor 200 Jahren in Schleſien geübte Wegnahme einbüßten, 
ſind auch namentlich in Oberſchleſien und dem Gläziſchen viele kleine und 
arme evangeliſche Gemeinden in höchſt unterſtützungsbedürftiger Lage, und 
der Wirkſamkeit des Vereins bleibt noch ein weites Feld geöffnet. Gegen⸗ 
wärtig baut er zu Landsberg in Oberſchleſien eine Kirche, deren Grundſtein 
mit erhebender Feierlichkeit am 26, Juni d. J. gelegt worden iſt. Mit Be⸗ 

inn des nächſten Frühjahrs wird 73 der in frü Ne er Stile auszu⸗ 
1 157 Bau, deſſen at e ildniß die Nr. 1 der diesjährigen 
„Mittheilungen“ enthält, über den Boden erheben, vornehmlich mit ge⸗ 
fördert durch Beihilfe des märkiſchen Hauptvereins und des berliner Orks⸗ 
Vereins. Die benannten „Mittheilungen für Freunde des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins in W werden redigirt vom Herrn Prediger Knüttell, und 
ſind von den Mitvorſtänden des Vereins, den Herren Stadtrath Becker 
(Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 3a.) und Kaufmann G. Becker (Albre lacie 
Nr. 14), ſowie hier am Orte bei den Kirchſchaffnern, welche das, — 95 e 
Wochenblatt“ ausgeben, und bei dem Vereinsboten zu beziehen. — Den Vor⸗ 
ſtand des ſchleſiſchen Haupt⸗Vereins bilden jetzt die Herren Stadtrath Becker, 
General⸗ Superintendent Prof. Dr. Hahn, Bürgermeiſter Bartſch, Propſt 
Krauſe, Senior Schmeidler, Paſtor Letzner, Kaufmann G. Becker; den des 
breslauer Zweig⸗Vereins die Herren Propft Krauſe, Diakonus Weingärtner, 
Rektor Kämp, Rechts⸗Anwalt Fiſcher, Kaufmann Brade. Gaben der Liebe 
ſowie Beitrittmeldungen ſind die letzteren in fang zu nehmen bereit, wie 
gewiß auch alle die Herren Geiſtlichen der Provinz ſich dieſer Ka ne ee 
mit Freude und Amtseifer unterziehen werden. h. O. 


e Löwenberg, 5. Noobr. Beim heutigen Getrerdemarkt wur⸗ 
den wiederum dieſelben hohen Preiſe bezahlt, welche überhaupt in die⸗ 
ſem theuerſten Jahre die verſchiedenen Getreidegattungen erreicht haben. 
Der preußiſche Scheffel weißer Weizen galt 6 Rthlr. 10 Sgr. (dies⸗ 
jähriger Durchſchnittspreis 4 Rthlr. 13% Sgr.), gelber Weizen 6 Rthlr. 
(diesjähriger Durchſchnittspreis 4 Rtblr. 5 Sgr. 7% Pf.), Roggen 
3 Rthlr. 27 Sgr. (diesjähriger Durchſchnittspreis 3 Ntbir. 6% Sgr.), 
Gerſte 2 Rthlr. 15 Sgr. (diesjähriger Durchſchnittspreis 2 Rthlr. 
13% Sgr.), endlich aber Hafer 1 Rthlr. 10 Sgr. (diesjähriger Durch⸗ 
ſchnittspreis 1 Rthlr. 3 Sgr.). — Von den geſchloſſenen geſellſchaft⸗ 
lichen Verbindungen hierſelbſt it der Männer geſang verein, welcher 
ſich wöchentlich einmal im hieſigen Logengebaͤude zu gemeinſchaftlichen 
Geſangesübungen verſammelt, immer noch derjenige, welcher die regeſte 
Theilnahme findet und darum auch in ſteter Fortentwickelung begriſſen 
iſt. — Ein einziger Verein exiſtirt noch am hieſigen Orte, welcher dem 
Jahre 1848 ſein Entſtehen verdankt und dieſe ſieben Jahre hindurch 
ſich behauptet hat und auch fortgeſetzt wird, wenn auch ausſchließlich 
unter der Aegide des katholiſchen Klerus; es iſt der katholiſche Ver⸗ 
ein, welcher in Zwiſchenräumen von je vierzehn Tagen Sonntags Nach⸗ 
mittags in einem vorſtädtiſchen Gaſthofe zuſammenkömmt. — Mittwochs 
den 31. Oktober iſt die Gräfin von Naſſau, geborne Gräfin d'Oul⸗ 
tremont, von ihrem Wittwenſitze, der romantiſch gelegenen Herrſchaft 
Neuland, eine Meile von bier, wieder abgereiſt und heimgekehrt nach 
ihrem heimatlichen Schloſſe Raa bei Aachen. An Stelle ihres früheren 
Beichtvaters Abbs de Warrimont, welcher die zuerſt von dieſer frommen 
Dame fundirte Pfarrſtelle bei der neuländer Kirche auf dem Pilatus⸗ 
berge verſah und um Oſtern dieſes Jahres zurückgekehrt iſt an den 
Rhein, iſt nunmehr ein Caplan aus dem breslauer Alumnate gekom⸗ 
men, Namens Bader, welcher ſeit einigen Wochen dort als Fon er 
fungirt; denn früherhin gehörte dieſe Tochterkirche, in welcher font jähr- 
lich nur zweimal Gottesdienſt abgehalten wurde, zur Parochie Seifers⸗ 
dorf, Kreis Lauban. 


* Aus Oberſchleſien, 4. Nov. [Attentat und Einbruch. — 
Arbeitsgelegenheit. — Erlöſchen der Cholera. — Wahl- 
angelegenheit. — Welt's Hotel.] Unter den in neueſter Zeit 
häufig vorgekommenen Viehdiebſtählen, Einbrüchen und Raubverſuchen 
erſcheint mir diesmal ein Attentat von drei Männern, die mit Schieß⸗ 
ö 2 ile Seit vr: gegen 2 won 3 zu Schleiwitz 
N im Kreiſe Neiſſe, beſonders erwähnenswerth; die Diebe, bei ihrem 
Sterl, und der Zinſen um 5,179,093 Pf. Stel, nächtlichen Einbruche geſtört, ſchoſſen einzeln gegen den ſie verfolgenden 


— -—— —barmbtunn ihre Gewehre ab und verwundeten den Letztern durch einen 


Au 8 [Schuß ins rechte Bein. Die Behörden find eifrig bemüht, die Der: 
Provinzial-Zeitung. 


brecher zu entdecken. — Einer polizeilichen Publikation aus Gleiwitz 
Breslau, 6. Novbr. 


Herr Graf Rech⸗ 
berg hat am 4. Abends die Reiſe nach Frankfurt angetreten. Freiherr 
v. Prokeſch wird bis zum 10. d. in Wien erwartet, und auch vor Ende des 
1 Monats nach Konſtantinopel 91 6 55 — Die ee ene dreier 
i in der Verwaltung des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiches hochſtehender 
Männer, des Civil⸗Adlatus des Grafen Radetzky — Graf Thun; des Statt⸗ 
halters der Lombardei, Hrn. v. Burger, und des F.⸗Z.⸗M. Graf Gpulay, 
erregt gegenwärtig in politiſchen Rreifen hier viele Aufmerkſamkeit, und wird 
Bei N ee en für kein zufälliges genommen. — Hr. v. Bourqueney 
N at am 5. feine diplomatiſchen Beſuche fortgeſetzt und neuerdings eine Be⸗ 
rechung im Miniſterium des Auswärtigen gehabt. — Die Entwürfe der 
| Landes⸗Vertretungs⸗Statute find in den meiſten Kronländern dem Abfchluffe 
nahe, und die Vorlagen zur Sanktion Sr. Majeſtät des Kaiſers dürften in 
nicht ferner Zeit gemacht werden. — Lord Weſtmoreland wird noch im Laufe 
dieſes Monats hier eintreffen, um ſein Abberufungsſchreiben 1 übergeben. 
Die Ernennung des Fürſten Richard Metternich zum k. k. Geſandten in 
Madrid dürfte binnen Kurzem publizirt werden. — Die Anmeldungen wegen 
Alktien zur neuen Hypothekenbank haben am 5. begonnen. Der Erfolg des 
1% erſten Tages war ein nicht unbefriedigender. — Wie man vernimmt, werden 
die von der Bank übernommenen Domänen vor dem Verkaufe erſt noch von 
einer Kommiſſion der Bank bereiſt und beſichtigt werden. 


' Nufland, 

P. C. Aus Warſchau wird uns unter dem 2. November d. gemeldet, 
daß der Geheime Rath, außerordentliche Geſandte und kaiſerlich bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am belgiſchen Hofe, Graf Cyreptowicz, nach Brüſſel ab⸗ 
gereiſt ift. — Am 22. September wurde in Warſchau der Grundſtein zu 
deiner neuen Statue der Muttergottes gelegt. Die 8 iſt von dem 
f Architekten Ritter Lanci entworfen und ſoll von Marcel Gujski ausgeführt 
ö erden, Die Anlagen und Bauten des Grundſtückes Bagatelon, auf welchem 
die Statue errichtek werden wird, rühren noch von dem berühmten Baccia⸗ 
velli, dem Hofmaler des Königs Stanislaus Auguft, her. 


Frankreich. 
95 Paris, 3. Nov. Man fährt fort, vom Frieden zu reden. Es 
wird verſichert, der Kaiſer habe beim Abſchiede den Herzog von Bra⸗ 
bant gebeten, dem Könige Leopold von Belgien zu ſagen, Frankreich 
ſei zum billigſten Friedensſchluſſe bereit, und ſobald Rußland den Frie⸗ 
den nachſuche, werde Frankreich ſich bis zur Großmuth friedfertig zei⸗ 
gen. — Die internationale Kommiſſion zur Prüfung des Planes für 
die Durchſtechung der Landenge von Suez hat heute Paris verlaſſen. 
Auf dieſer Reiſe vertritt der Ober⸗Waſſer⸗Bau⸗Ingenſeur Lentze Preu⸗ 
ßen und der Direktor der öffentlichen Bauten, Hofrath de Negrelli, 
Oeſterreich. 


* 
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Großbritannien. 


London, 2. Noobr. [Tagesbericht.] Lord Raglan, der Sohn 
des verſtorbenen Feldmarſchalls, iſt vor ein paar Tagen von Hanno⸗ 
ver nach England zurückgekehrt. Der „Globe“ erfährt, er habe die 
Stelle eines Kabinetsſekretärs, die er am Hofe des Königs von 
Hannover bekleidete, niedergelegt. — Die „London Gazette“ veröffent⸗ 
licht ein Dekret, durch welches der Artillerie⸗Oberſt Fenwick Williams 
wegen ſeines Verhaltens bei der Vertheidigung von Kars zum General⸗ 
Major ernannt wird. — Dem „Morning Aovertifer‘ zufolge iſt der 
Befehl zur Ausweiſung der Flüchtlinge auf der Inſel Jerſey vom 
Miniſter der Innern, Sir George Grey, ausgegangen. Einige der 
Ausgewieſenen wollten ſich nach Guernſey, die Mehrzahl jedoch nach 
London begeben. 
ldDie Nationalſchuld Großbritanniens] belief ſich einem 
boſſiziellen Berichte zufolge am 31. März d. J. auf 751,645,818 Pf. 
Scterl. (etwa 5200 Mill. Thaler), welche mit 32,907,541 Pfd. Sterl. 
jährlich verzinſet werden. Am 5. Januar 1820 belief fie ſich auf 
794,980,481 Pf. Sterl. (etwa 5500 Mill. Thaler) und die jährlichen 
Zanſen, die dafür bezahlt wurden, betrugen 37,736,448 Pf. St. Es 
ergiebt ſich alſo eine Abnahme des Schuldkapitals um 43,334,663 Pf. 


zufolge wurden in dem Haufe des Herrn Kaufmann Nothmann an 
200 Thlr. Geld und viele andere werthvolle Gegenſtände entwendet; 
für die Wiedererlangung des geſtohlenen Gutes hat Herr Nothmann 
eine Prämie von 50 Thlr. ausgeſetzt. — Bei der nicht wegzuleugnen⸗ 
den herrſchenden Theuerung erſcheint die Zusicherung von andauernder 
und lohnender Beſchäftigung beachtenswerth; durch Herrn A. Meisner 
in Deutſchwette unweit Neiſſe, können 150 Mann für einen Tagelohn 
von 10 bis 15 Sgr. auf längere Zeit hinaus Arbeit finden. — Nach 
einer Mittheilung des Herrn Landraths v. Zakrzewski iſt die Cho⸗ 
lera im Kreiſe Neiſſe, wo fie nicht wenig Opfer in dieſem Jahre ge⸗ 
fordert habe, jetzt im Erlöſchen. — Aus einer Bekanntmachung des 
koͤnigl. Landrathes des Kreiſes Beuthen erfährt man, daß die im Au⸗ 
guſt d. J. abgehaltene Ergänzungswahl für das jüdiſche Repräſentan⸗ 
ten⸗Kollegium des Synagogen⸗Bezirks Ober⸗Lagiewnik wegen Mangel 
an Betheiligung ſeitens der ſtimmberechtigten Wähler fruchtlos ausge⸗ 
fallen war, es foll daher am 20. November zu gedachtem Behufe eine 
abermalige Wahl vorgenommen werden. — Für die, Oberſchleſien be⸗ 
ſuchenden Reiſenden wird es nicht obne Intereſſe ſein, zu vernehmen, 
daß „Leſſing's Hotel“ zu Kattowitz von Herrn Carl Welt käuflich über⸗ 
nommen worden iſt und unter der Firma „Welt's Hotel“ fortgeführt 


werden wird. 
Feuilleton. 


© Breslau, 6. Noobr. [Theater.] Die berliner Kritik klagt 
über die Klaſſtzität des Hoftheater⸗Repertoirs und die Theater zweiten 
Ranges kehren zu der Urgemüthlichkeit der „Familie Monetenpfutſch“ 
zurück, ohne ſich gerade beſſern Dank zu erwerben. Man will Neuig⸗ 
keiten haben: Herr von Hülſen fol „Tantiemen“ fließen laſſen und ſich 
an Herrn von Lüttichau in Dresden ein Muſter nehmen, welcher der 
Riſtori ſechshundert Thaler für eine Gaſtrolle zaplt! Herr Wall⸗ 
ner aber in der „üfünen eune“ ſcheint die kritiſchen Cerberuſſe vor 
1ä ip mit der Ausſicht auf 25 Prozent der Brutto⸗Einnahme einge: 
ſchläfert zu haben, a als Preis für die beſte ihm einzuliefernde 
Poſſe zahlen will. — Gegen diefe Leiden und Kümmerniſſe gehalten, 
erſcheinen unſere Theater⸗Juſtände in roſigem Lichte. 


und beschlossen, 

Pres 
ilfsprediger 

Drentefe gegen den 


* 
= 
> 
= 
Se 
— 
— 

Rz 
0 
— 
= 
— 
= 
2 
D 
3 

o 
= 
— 
2 
© 
= 
= 
— 
2 
2 
= 
— 
D. 
EI 
— 
o 
ot 
2 
- 
— 
2 
1 
> 
2 
* 


7 nahme ſtatt. 

Von der Stadtgerichts-Abtheilung für 
verurtheilt: Zwei Droſchkenführer wegen unterlaſſener Abgabe der Fahr⸗ 
i jeder zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen 


Der junge Mann, welcher ſich geſtern mit Schwefelfäure vergiften 
wollte, an ein Hoſpital auf 5 en, und nunmehr a 170 
e e a he 


0 91 neue nn ld 0 ne N a Been 
ihre Flitterwochen. eiderſeitiges Entgegenkommen, Gunſtbe⸗ 
mühen bezeichnet dieſes Siadite veſſen trübe Vorkommniſſe noch kei⸗ 
nen bittern Nachgeſchmack hinterlaſſen. 

Eine große Mannigfaltigkeit des Repertoirs bei ſichtlichem Fleiß der 
Mise en scene iſt der nicht abzuleugnende Vorzug der gegenwärtigen 
Verwaltung, deren Bemü durch überaus zahlreichen Theaterbeſu 
anerkannt wird. Die Sonntag⸗Vorſtellung des Tannhäuſer fand ein 
in allen Räumen beſetztes Haus und der Genuß der trefflichen Vorſtel⸗ 
lun El noch erhöht durch das Bewußtfein: berühmte Mitgenießer 
zu haben. 

Aus dem Strahlenkranze der Logen leuchteten nämlich muſikaliſche 
Sterne wie: Johanna Wagner, Tauber, Laub, Ullri Zn u. g. m. 

Jedenfalls wird die Oper das Lieblingskind der Saiſon bleiben und 
wie wäre das anders moglich? an. 

Vorſtellungen der Wagnerſchen Opern, wie wir fie jetzt bei uns zu 
ſehen haben (NB. Als Feſtvorſtellung des 13. November haben wir 
Lohengrin, unter Zuſammenwirkung der Frau Nimbs (Ortrud) 
und Frau Marimilien (Elſe) zu erwarten) find ein anderswo nicht 
zu beſchaffender Genuß, und eine Beſetzung von „Figaro's I eit“, 
wie fie der heutige Zettel nachweiſt, muß auch den blaſirteſten Fein⸗ 
ſchmecker befriedigen. 

Indeß werden auch Schauſpiel und Poſſe — mindeſtens nicht von 
der Direktion — Kaden 

Die bei der erſten Aufführung etwas kühl aufgenommene Poſſe 
„Ein Tag in der Reſidenz“ ſcheint bei ihrer Wiederholung in 
der Gunſt geſtiegen zu fein; wozu das präcijere Zuſammenſpiel 
natürlich beitrug. Wiederholter Applaus und Hervorruf lohnten die 
Darſteller: Wohlbrück, Weiß, Meyer und Henry für ihr draſtiſches 
Spiel, und ſowohl Frl. Gerber, wie Frau Pfeil, letztere noch über 
dies durch die geſchmackvolle Wahl ihrer Toilette gefallend, nahmen 
gebührend Theil an dem ee a Beifall. 

Für nächſten Freitag haben wir als intereſſante Novität Gott⸗ 
ſchall's neueſtes Luſtſpiel: „Die Diplomaten“ zu erwarten, ge 
in Königsberg bereits die Feuerprobe der erſten uffübrung glänzen 
beſtanden hat. Der dortigen Beurtheilung zu Folge iſt der Stoff die⸗ 
ſes Luſtſpiels, deſſen Charaktere mit der größten Sorfalt behandelt ſind, 
während die Verwicklung der verſchiedenſten Intriguen aufs Lebhafteſte 
ſpannen, der ſpaniſchen Geſchichte entnommen. Die Handlung fällt 
in das Jahr 1714, alſo in die Zeit der Vermählung Philipp V. mit 
der Prinzeſſin Eliſabet Farneſe von Parma und die hervorragendſten 
Charaktere find die beiden Diplomaten Abbe Alberoni und Baron 
Rizzardo; ferner Eliſabet und die Prinzeſſin Orſini. 

Daß bei uns die Aufführung zum Beneſtz unſers wackern Jaffe, 
deſſen ernſtes Kunſtſtreben ihm längſt die Achtung des Publikums ge⸗ 
wonnen hat, ſtattfindet; dürfte ſicherlich nicht wenig dazu beitragen, 
der Vorſtellung rege Theilnahme zu gewinnen. 5 

Endlich können wir auch dem nach aparten Schauftellungen lüſter⸗ 
nen Geſchmack eine Wiederholung des Braunecker Schäfer“ ſchen 
Gaſtſpiels vorherſagen, welches in nächſter Woche ein paar Abende 
ausfüllen wird. 

Das Theater ſorgt ſonach für den Gout Aller; alſo Chacun à son 
gout! 


— 


In der Neuen Preußiſchen Zeitung findet ſich über ein altes und 
doch immer wiederkehrendes Thema (f. Inſerate) folgende treffende Be⸗ 
merkung: Die Druckfehler, dieſe kleinen Leiden ſeder erwachſenen 
Zeitung, die wie die Jugend „ſchnell fertig ſein ſoll mit dem Wort,“, 
erregen oft große Klagen, namentlich, wenn ſie die Namen der in 
den Familien⸗Anzeigen vorkommenden oder vom Fremden⸗Zettel 
gemeldeten Perſonen betreffen. Daß ein unrichtig gedruckter Name 
unter Umſtänden doppelt verdrießlich iſt, das hat gewiß ſeine Richtig⸗ 
tigkeit. Wir räumen es gern ein. Aber a A 905 dürfen wir wohl 
far Entſchuldigung dieſer ärgerlichen Druckfehler den milder 4 

and anführen, daß es ſo zu ſagen ein Familienfehler der Menge 
Geſellſchaft iſt, gerade die Namen, die man am häufigſten ſchreibt, mit 
einer Nonchalance aufs Papier zu werfen, welche die Namenszüge nur 
zu oft zu förmlichen Hieroglyphen macht. Gelingt es nun auch, be⸗ 
kannte Geſchlechtsnamen aus dieſer Geheimſchrift herauszuleſen: 
um das Räthſel manches Vornamens zu löſen, müßten wir den fabel⸗ 
haften „Prinzen von Aſtrachan“ aus Schiller's „Turandot“ als Korrek⸗ 
tor im Dienſte unſerer Offizin haben. Sei es uns demnach vergönnt, 
die ebenſo ergebenſte wie motivirte Bitte auszuſprechen: namentlich die 
Namen in Familien⸗Anzeigen are e und deutlich zu 
ſchreiben. Es iſt dies, nach reiflichſter Ueberlegung, das einzig ſichere 
Mittel, das uns eingefallen ift, um den Inſeraken die unſerer Zeitung 
ſelbſt ärgerlichen Druckfehler abzugewöhnen. 


[Ueber das neueſte Erdbeben zu Viſpl ſchreibt man von dort 
das Folgende unter dem 28. Oktober: „Während der vier erſten Tage 
der verfloſſenen Woche hatten wir gar nichts mehr von den el eilvol⸗ 
len Naturerſcheinungen verſpürt, die unſerem Ort und der Gegend eine 
ſo traurige Berühmtheit verſchafft haben, und ſchon begannen wir Alle 
freier muste 
am Donnerſtag, den 25. d. M., Abends 9 Uhr, verkündeten uns zwei 
binnen einer Minute erfolgte Stöße, daß das Ziel unſerer Bekümmer⸗ 
niß noch nicht erreicht ſei. In der Nacht vom Freitag auf den Sonn⸗ 
abend erhob ſich ein Föhnwind und tobte furchtbar von den Kapern ab 
Geſtern 10 Uhr Vormittags begann dann ein heftiger, faj 
Regen, welcher ununterbrochen bis 
gleit von Gewittern und Erdbeben 
der ſchreckenvollſten gemacht 


uns die letzte Nacht wieder zu einer 

00 um 1% Uhr Früh begann das trau⸗ 
rige Schauſpiel mit zwei ſtarken Donnerſchlägen und Blitzen. Um 
2 Uhr folgten ihnen binnen 2 Minuten 2 Erdſtöße und eine unterir⸗ 
diſche Detonation; und von dieſem Moment an trat alle 2 bis 3 Mi⸗ 


nuten eine Detonation ein bis 2% Uhr, zu welcher Stunde dieſe plöß- 


lich durch einen geräuſchloſen aber ſo heftigen Erdſtoß abgelöſt wurde, 
ae . — Pi Schrecken in alle Glieder fuhr und die g > 
terung des Orts aus den Wohnungen eilte, um draußen 
den Regen die Nacht zu verbleiben. Kaum war dieſer Stoß vorüber, ſo be⸗ 
gannen wieder einige Detonationen, um 3 Uhr gefolgt von einem 
neuen heftigen Stoß, und von da an dauerten die Detonationen alle 
2 bis 3 Minuten bis Morgens 7 ubr fort. Den Tag über hatten 
wir Ruhe, bis eben jetzt, 3 Uhr Nachmittags, da ich den Brief ſchließe, 
ein ziemlich bedeutender Stoß ohne Detonation vielleicht eine neue 
Reihe unheimlicher Erſcheinungen einleitet; die Luft iſt ſchwül und wir 
erwarten von der nächſten Nacht nichts Gutes. Machen Sie ſich dar⸗ 
nach einen Begriff, in welcher bedauernswerthen Lage wir ſchweben, 
jetzt vollends, da der Winter mit aller Macht beranrückt! Die guten 
Viſper, die noch eben glaubten friſchen Muth faſſen und mit ra 
Auge in die Zukunft blicken zu dürfen, find aufs Neue niederge ar 
Sie ergeben ſich aber mit frommem Sinn in den unerforſchlichen Wil: 
(en Gottes und beten zu ihm, daß er unſere Mitleidsgenoſſen vor ähn⸗ 
lichen Schrecken bewahren und ihnen die jo hochherzigen 1 
mit weichen ſie unſere Noth zu lindern bemüht find, taufendfältig ver⸗ 
gelten möge.“ (Fr. P. 3.) 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Die Beſchränkung der Branntweinbrennerei 
ſoll nach einem zweiten Leider, welchen die „Zeit“ in Nr. 253 die⸗ 
ſem Gegenſtande widmete, ') nach der Anſicht ſeines Verfaſſers dadurch 
herbeigeführt werden: „daß die Maiſchſteuer um das Doppelte 
erhöht werde, ſo lange die Getreidenoth währt.“ Wahr⸗ 
ſcheinliche Folge dieſer Maßregel werde fein: „daß nur halb fo viel 
an Körnern und Kartoffeln verbrannt werden, und „ſonach 
die Staatskaſſe keine Einbuße erleiden werde.“ 


y Den ßen im Blatt Nr. 251 der „Seit“ befindlichen Bektastiteki haben 
be n Ke SI fe ng G. SE werde W en Ta 


A | 


Die Freude ſollte nur kurz dauern, denn ſchon 


berab. 
tropiſcer 
heute Früh andauerte und im Gee 


tenen. 


| 


ſelben mit 30 


Wie der Verf. des Artikels nach feiner eignen, im erſten Artikel 
ſeiner Argumentation zu Grunde e „dab eine tal 
mäßige Brennerei ihrem Beſitzer vom Wiſpel Kartoffeln, wenn er den⸗ 

ik ie Ankauf einen Tee Gewinn von 20 Thlr. 


abwirft“, zu dem Schluſſe kommen kann, daß die Verdoppelung der 


Steuer die Verwendung von Körnern und Kartoffeln um die Hälfte 


teduciren werde, gehört zu den Unbegreiflichkeiten. Denn da die gegen: 
värtige Steuer vom Wiſpel Kartoffeln, bei der durchſchnütlichen An⸗ 
hme von 6 Quart Spiritus vom Scheffel Kartoffeln,? Thlr. 6 Sar. 
eträgt, jo würde eine ſolche Erböhung keinen weitern Einfluß äußern 
nnen, als daß ſie den angeblichen reinen Gewinn vom Wiſpel Kar⸗ 
offen auf 13 Thlr. 20 Sgr. redueirte, ein in der That noch fo loh⸗ 
nender Gewinn, daß kein Brennereibeſitzer daran denken würde, ſeinen 
Verbrauch für die Brennerei auch nur um einen Scheffel, geſchweige 
auf die Hälfte zu reduciren. Dabei iſt gar nicht in Anſchlag gebracht, 
daß erfahrungsmäßig jede Steuererhöhung keinesweges allein den Pro⸗ 
ducenten trifft, ſondern gleichzeitig den Konſumenten durch Preiserhö⸗ 
bung des Fabrikats, daß alſo der Verluſt der 7 Thlr. 6 Pf. nur zum 
Theile auf den Erſtern fallen würde. Wie alſo konnte der Artikel: 
Verfaſſer auf Grund ſeiner Suppoſitionen in der Steuer⸗Verdoppe⸗ 
lung ein Mittel finden, um die Reducirung des Brennens auf die Hälfte 
herbeizuführen! j 
Allein felbft wenn man von der, in unfrer Beleuchtung des erſten 
Artikels mit Zahlen belegten, richtigen Suppoſition ausgeht, daß der 
Brennereibeſißer bei den jetzigen, ſeitdem neuerdings gefallenen, Spiri⸗ 
tuspreiſen durch Ankauf von Kartoffeln keinen baaren Gewinn erzielen, 
ſondern ſich nur ein billiges Futtermittel beſchaffen kann, würde die 
Steuer⸗Erbohung entweder gar keinen, oder doch einen auf die Theue⸗ 
rung ohne allen Einfluß bleibenden Einfluß äußern. Denn die land⸗ 
wirthſchaftliche Einrichtung der Güter, welche Brennereien beſitzen, 
wingt ſie zu dem Betriebe derſelben, ſelbſt wenn ihnen durch die Er⸗ 
oͤhung der Steuer das durch die Brennerei gewonnene Futtermittel 
vertheuert wird. Die Maßregel würde alſo nur aus dem Geſichtspunkte 
des ſtaats⸗ finanziellen Intereſſes aufzufaſſen und aus dem einfachen 
Grunde zu verwerfen fein, daß der günſtige Juftand unſerer Finanzen 
nicht die geringſte Veranlaſſung zu einer Vermehrung der Steuern 
bietet. 
Wir könnten alſo hiermit von dem Verfaſſer des Artikels ſcheiden, 
wenn es ſich blos um die Darlegung feiner Untenntnig der Materie, 
welche er zum Gegenſtande ſeines Raiſonnements gemacht, handelte. 
Allein wir können es nicht unterlaſſen, ſchließlich einer Inſinuation ent⸗ 
9 eten, welche ſich an der 16 des zweiten Leitartikels findet. 
dem dort erwähnt worden, daß ſchlechte Ernten für den Pro⸗ 


diueenten ſonſt ein Mißgeſchick geweſen, heißt es weiter: 


Spekulationen 


„Heute iſt es anders. Der ländliche Producent ſtebt ſich beſſer 
bei einer ſchlechten Ernte als bei einer guten. Iſt die Ernte 
gut, ſo bringt ihm der Wiſpel Roggen 40 Thlr. ein; iſt ſie dage⸗ 
en ſchlecht, ſo wird ihm der Wiſpel mit 80 bis 100 Thlr. bezahlt. 
Das Einbringen und Ausdreſchen, und endlich das Hinbringen 
zum Markte, macht ihm viel weniger Mühe und Koſten, während 
ihm die Quantität der geernteten Frucht mehr als das Doppelte 
im Preiſe einbringt. Jeder größere Landwirth iſt heut zu Tage 
Kaufmann. Er ſchert ſich nicht das Mindeſte darum, ob 
der Konſument zu eſſen hat; feine Spekulation iſt auf hohe 
Cerealienpreiſe gerichtet; er iſt ein fleißiger Leſer des Börſenzet⸗ 
tels. Danach entſcheidet er ſich, ob er Frucht zum Markte bringen 
oder damit zurückhalten ſoll.“ ie Kae Br 
rei, daß der Handelsſtand die Theuerung durch ſeine 
2 Se ann, — Hache hoffentlich nach Darlegung ſeiner 
Grundloſigkeit durch den bekannten Erlaß des Herrn Handelsminiſters 
verſtummen wird, ſteht würdig dieſe Inſinuation gegen den Gutsbeſitzer⸗ 
tand zur Seite. Wir wundern uns nur, daß ſie nicht dahin ausge⸗ 
dehnt ift, daß die ſchlechten Ernten der letzten Jahre abſichtlich von 


töbefigern zur Förderung ihres pekuniären Vortheils herbeige⸗ 
een ib 1 ie Be der ihnen untergelegten Geſinnung 
vollko lich äre. reiflich aber iſt dieſe Inſinuation nur, 
wenn man von der einfachen Erwägung, daß der Gutsbeſitzer über: 
upt nur dasjenige von feiner Ernte verkaufen kann, was ihm nach 
efriedigung des eigenen Bedarfes zur Erhaltung und Fortſetzung 
ſeiner Wirthſchaft übrig bleibt, daß alſo, wenn bei einer ſchlechten 
Ernte nach Befriedigung dieſes Bedarfs entweder gar keln oder doch 
ein geringer Ueberſchuß bleibt (ganz abgeſehen von dem in dieſem Jahre 


2875 
A Bunzlaı. In den gediegenſten Zeitungen man die Anſicht 
wiederholt hängeſtur daß der Bandhıan durch de Are Preiſe, die er En 
einigen Jahren erhalten habe, in einen ſo begüterten Zuſtand verſetzt wor⸗ 
den, daß derſelbe wegen ſeiner großen Einnahmen ſeine Produkte nicht 
zu verkaufen brauche, daher die Hoffnungen, billigere Lebensmittelpreiſe zu 
erhalten, wohl in das Reich der Täuſchungen gehören. 

Wohl möglich, daß auf einige Provinzen Preußens dies Anwendung fin⸗ 
den kann, aber den Landmann der Provinz Schleſien hat dieſes glückliche 
Loos nicht getroffen, durch die hohen Getreidepreiſe Reichthümer zu erwerben. 

Ich erinnere nur an die großen Verheerungen der Flüſſe im vergange⸗ 
nen Jahre, wodurch der Landmann einengroßen Theil ſeiner Ernte, Grummet, 
Kartoffeln faſt gänzlich verloren hat, wo das ausgewachſene Getreide in die 
Scheuern gebracht werden mußte, wo , bei manchem Landmanne faſt die 
ganze Schafheerde verloren gegangen iſt, wo er genöthigt war einen Theil 
des Rindviehes wegen Mangel an > abzuſchaffen. 

Wie ſteht es aber in dieſem Jahre? Ich bin 21 Jahre Oekonom, kann 
aber verſichern, daß ich in den 21 Jahren keine ſo geringe und ſo ſchlechte 
Ernte, ſowohl an Schockzahl als an Körnern . habe, als gerade in 
dieſem Jahre. Der Weizen iſt mit Roſt befallen, das Korn iſt durch die 
anhaltende Näſſe theilweiſe ausgewintert, die Kartoffeln in dem fetten Boden, 
wenn auch weniger krank, doch ſo wenig geerntet, daß dieſelben zum Eßbe⸗ 
darf und Samen, nicht aber zur Viehfütterung ausreichen. Ich kenne Güter 
in der Nähe, die 1000 Scheffel Korn ſonſt zu verkaufen haben, jetzt aber Korn 
zur Kouſumtion bedeutend kaufen müſſen. 

Nur wenige Güter, wo die Näſſe durch die leichte Bodenbeſchaffenheit 
10 A werden ſich einer guten Ernte erfreuen, dieſe geben aber den 
Au ag nicht. 

Dies iſt der wahre Grund, warum ſo wenig Getreide auf den Markt 
kommt, warum das Getreide einen ſolchen hohen Preis hat, warum das 
Stroh, die Kartoffeln im Preiſe ſteigen, und warum jetzt das Vieh im 
Preiſe heruntergeht. 

Drei Nachtheile entſtehen aber aus ſolchen falſchen Zeitungsartikeln, wo⸗ 
rauf ich im Intereſſe des Allgemeinen aufmerkſam machen möchte. 

1) Viele reele Kaufleute werden dadurch veranlaßt keine Einkäufe aus 
fernen Gegenden, wo die Getreidepreiſe billiger ſind, zu unternehmen, indem 
ja das Getreide nach ſolchen Artikeln vorhanden iſt, nur aber von dem 
Landmanne zurückgehalten wird, und ſie daher keine Gewähr dafür haben, 
das von ihnen zu beſtellende und vielleicht erſt nach Ablauf von Monaten 
zu erwartende Getreide mit Erfolg abſetzen zu können, wenn während der mittle 13—14 Thir. pr. 1 
Zeit dem Landmanne beliebt, ſeine Getreidevorräthe zu verkaufen. Kälber 268 Stück, Dir Preis ſehr ſchlecht. 

2) Daß durch ſolche falſche Zeitungsnachrichten der arme Städter, der Hammel 3456 Stück, wovon circa 2000 Stück unverkauft blieben 
Proletarier ohne Grund gegen den begüterten Landmann aufgebracht wer'] Während der ganzen Dauer des heutigen Marktes herrſchte bei ſlauen 
den muß, den er hiernach als die Urſache der Theuerung zu betrachten hat. Preifen eine ſehr matte Tendenz vor 9 ch 

3) Daß viele redliche Kapitaliſten durch die Vorſpiegelung der großen amburg, 2. Novbr, [Butter. Notirungen: holſteinſche Stoppel⸗ 
Einnahmen, die die Güter bringen ſollen, verleitet werden, Guter weit über 35— Im mecklenburger dgl. 53-55 Thlr 43 elſche dal, 50-54 Thlr 
den wahren Werth, zu kaufen, weil fie goldne Berge erwarten, und da⸗ Pauer⸗ 56 Thlr., flensburger und tondernſche 16 —45 Ihle, horſensſche und 
durch bei aller Intelligenz ihr Vermögen verlieren müſſen. fͤhnenſche 44 Thlr., daͤniſche 40—42 Thlr. pr. 224 Pfd. 941t0. 


P. C. [Der Kohlenbergbau im Bereiche des weſtfäliſchen Breslau, 6. November. Auch heute war die Börſe in außerordent⸗ 
Ober⸗Bergamte! iſt der ergiebigſte innerhalb der Sein Monarchie. uch aer Stimmung und die meiften Aktien wurden abc Peſſe Me geftern 
Er gab noch in dem verfloſſenen Jahre einen um 24 Millionen höheren] bezahlt. Das Gefhäft war recht belebt. Der Hauptumfag fand in den neuen 
chene als der entſprechende Betrieb in den ſchleſiſchen ſowohl, wie in den ſchleſiſchen Bergwerks⸗Aktien „Minerva“ ftatt, von welchen bedeutende Poſten 
rheiniſchen Diſtrikten, und wird gem auch in dieſem Jahre hinter den Er⸗ zu befferen Preiſen gehandelt wurden. Fonds feſt. nn 
wartungen nicht zurückbleiben. Beſonders der Kohlenbau im bochumer Be⸗ 
zirk erfreut ſich nach neuerdings eingegangenen Berichten fortwährend eines 
ungewöhnlichen Aufſchwungs. Der Abſatz von Steinkohlen zur Ruhr war 
ſo lebhaft, daß die Ruhrmagazine z. B. am Schluſſe des Monats September 
ſämmtlich geleert waren. Auch auf der nur erſt jüngſt eröffneten dortmund⸗ 
— * Bi on wi nicht ng engen * Steinkohlen 
verfahren, und wir der Abſatz vorausſichtlich noch mehr ſteigern, wenn 
erſt ni in Feb ber Anzah ür diese eine nn Tem 
werden. Mit der fteigenden Nachfrage hält eine immer lebhaftere Förderung 
gleichen Schritt. Allenthalben mußten die "Sn feige ve vermehrt werden, 


erlaffen, im geſeslichen Wege zu modiftziren und damit einerseits jenen An- 
ſprüchen gerciht gu — Spaniens ngen Kredit in den 
Augen des Auslandes zu heben. a 


C. B. [Die Goldentdeckungen der Neuzeit.] Von dem königlichen 
Generalkonſul zu London iſt vor einiger Zeit der Regierung eine Denlſchrift 
über die Goldentdeckungen der Neuzeit übergeben worden, auf welche 
im gegenwartigen Augenblick ein großes Gewicht gelegt wird, da ein Theil 
der darin aufgeſtellten Sätze ſowohl für die gegenwärtige Situation des 
Geldmarktes, als auch für die wiederum angeregte Münzeinigungsfrage von 
Bedeutung iſt. Die Denkſchrift tritt beſonders der verbreiteten Knſicht ent⸗ 
egen, daß die Entwerthung des Goldes, welche in früheren Perioden der 

oldentdecknng eintrat, z. B. nach der Entdeckung Amerika's, auch eine 
Wirkung der neueren Goldfindungen ſein müſſe. Außerdem ſtellt die Denk⸗ 
ſchrift, auf genaue Daten geſtuͤtzt, die Behauptung auf, daß der wirkliche 
Zuwachs an Golde auf dem europäiſchen Markte bisher keines⸗ 
wegs ſo bedeutend geweſen iſt, wie man in der Regel glaubt, 
oder wie die ſteten Anmeldungen der Goldeinfuhr es vermuthen 
laſſen. Thatſache ſei vielmehr, daß nur ein verhältnißmäßig geringer Theil 
des namentlich aus Auſtralien bisher nach England verſchifften oldes in 
dieſem Lande oder ſelbſt dem europäiſchen Kontinente geblieben iſt, da der 
größere Theil ausgeprägter Münze wiederum nach dem Lande der Produktion 
zurückging, theils als Gegenwerth des erhaltenen rohen Metalles, theils um 
dort in Eirkulation zu treten. Einer Schätzung nach, welche die Denkſchrift 
aufſtellt, gehen durchſchnittlich %, der Goldeinfuhr wieder nach Auſtralien 
zurück. 


Nürnberg, 30, Oktober. [Hopfen.] Das Geſchaft in Hopfen iſt 
lebhaft. Geringe Sorten 20 fl. pr. Etr., beſſere, wie Hersbrucker, Altdorfer, 
Laufer 27—30 fl., Langenzenrer, dem die münchener Bierbrauer als ſehr 
milde den Vorzug vor dem bevorzugten Hopfen geben, 30—33 fl., Spalter 
48935 das je nach der Ortſchaft beſonders geſiegelt in den Verkehr kommt, 
48—52 fl., Spalter Stadtgut wird auf 66 fl. gehalten, doch hat er noch 
. — Bu Zug; in München namentlich wartet man noch auf das Her⸗ 
untergehen. 


Berlin, 5. Novbr. [Vieh.] Auf dem heutigen Viehmarkt waren an: 
Rindvieh 688 ze Preiſe für gute Waare 16—17 Thlr., mittle 
r. * 


13—14 
Schweine 1705 Stück. Der 2. (ie gute Waare 16-17 Thlr., für 


C. [Produktenmarkt.] Der Umfag iat ſchwach, Käufer von aus⸗ 
wärts fehlen und der Bedarf am Platze wird hinreichend durch die täglichen 
Offerten vom Lande und von Bodenlägern gedeckt. Preiſe erhalten ſich auf 
dem bisherigen Standpunkte. i 

Weizen, weißer und gelber in ord. Waare 75115 Sgr., mittle Sorten 
124—140 Sgr., feiner gelber bis 152 und 153 Sgr., feiner weißer bis 165 
und 166 Sgr. Roggen, feinſte Sorten bis 116 Sgr. bezahlt, mittler 104 bis 
108 Sgr., ord. 90—97 Sgr. — Gerſte 67—75 Sgr. — Hafer 34—42 Sgr. 
— Erbſen 85—95 Sgr., feinfte bis 98—99 Sgr. pro Scheffel. 

Oelſamen ohne beſondere Nachfrage, Preiſe von Winterraps 130—152 
Sgr., Winterrübſen 130—140 Sgr., Sommerrübſen 115—128 Sgr. faſt nom. 

Kleeſamen, rother 15—20 Thlr., weißer 17—24 Thlr. pr. Etr. bez. 

Spiritus loco 15% Thlr., November 15% Thlr., Dezember 11% Thlr., 


um den Anforderungen genügen zu können. In Folge der günſtigen, reichen 
Gewinn verheißenden Ausſichten werden in allen Theilen dieſes Kohlenreviers 
neue großartige Tiefbau⸗Anlagen gemacht. Auf der minden⸗harensbergiſchen 


Steinkohlenzeche Laura hat wegen nothwendiger Reparaturen im flachen] gz 1 1 

Förderſchachte und an der Maſchine der Betrieb während einiger Wochen ein⸗ e eee 

geſtellt werden müſſen. Uebrigens wird bei den Dampfkeſſeln dieſer Grube en 5 eh 18 f. Krk 1 118588 
reslau, 6. Nov. erpegel: A + Unterpegel: 3 F. 8 8. 


und der Zeche Belhorſt der F. Meierſche Keſſelſpiritus mit ſehr gutem Er⸗ 
folge in Anwendung gebracht. Durch denſelben iſt die Bildung der feſten 
Anfige in den Keſſeln nunmehr gänzlich beſeitigt. — Auch im Münſterlande 
wird wegen der in dieſem Jahre durch die naſſe Witterung ſehr erſchwerten 
Torfgewinnung demnächſt eine ſehr bedeutende Zunahme des Kohlendebits 


erwartet und deshalb bereits die Förderung verſtaͤrkt. Ferner wird, zur Ge: 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Betriebs⸗Einnahmen ſchleſiſcher Eiſenbahnen in Thalern: 


fo häufig eingetretenen Falle, daß er ſogar 


realien zu jenem Zwecke und namentlich zur Ausſaat anzukaufen), der 


Ertrag ſeines Gutes ſich bei einer ſchlecht 
Preiſen viel niedriger ſtellen muß, als bei 
Idee bat, und den nach 


aue des Geſammtbedarfes, man 


elt, zu dem von ihrem Grundbeſitze erzeugten Geſammtertrage ab⸗ 


baͤngig find. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Dr. Leopold Auerbach. _ [4774] 
Arabella Auerbach, geb. Heß. 


[4781] Todes⸗Anzeige. 

Heute Abend um 7% Uhr entriß uns der 
unerbittliche Tod unſer heißgeliebtes jüngſtes 
1 Max, an Gehirnausſchwitzung, in 
einem Alter von 1 Jahr 4 Monaten. ) 

Dieſen für uns fo ſchmerzlichen Verluſt zei⸗ 


5 wir Verwandten und Freunden ſtatt be⸗ xy 
onderer Meldung, um ſtille Theilnahme N 


bittend, ergebenſt an. 

lau, den 5. November 1855. 
Adolf Willert, Prem.⸗Lieutenant im erſten 
„schweren Reiter⸗Regiment. 


2 Theater Ne 
* pertoire. 
Mitewoch den 7. Nor. 34. Vorſtellung des 


wenge ele 


. Ro 
Muſte von E. M. b dee 
Freitag den 9. November. Bei aufge obenem 
a Woneement 
iſſeurs Jaffé. 3 
D omaten. 


Sal Lap in 5 Akten von 
Gottſchall. 


F. V. Ab. 8 Uhr. 
Stäadtiſche Reſſource. 


Donnerſtag, 8. November, Abends 8 uhr, 
Mies 8 705 8 Sofa ; 
Dritter rag. 
sa EL N Megan 
} En N r 
5 en 9902970 
Der Borftaud. 


der Erfahrung gewiß unſtreitigen Satz nicht 
berückſichtigt, daß die Getreidepreiſe nach den jetzigen Verkehrs⸗Verhält⸗ 
niſſen nicht durch den Gutöbefiger und deſſen Verhalten normirt wer: 
den, und eben ſo wenig von lokalen Ernte⸗Reſultaten, ſondern von dem 


IEEE 


gezwungen wird, ſelbſt Ce⸗ 


en Ernte ſelbſt bei höheren 
einer guten Ernte — keine 


kann ſagen der civiliſirten 
dahin, das 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Mittwoch den 7. November: 
Abendbrot und Tanz. 
[4756] 


Der Vorſtand. 
Ich wohne jetzt: 


[4775] 
Roßmarkt Nr. 11. 
Dr. med. Leopold Auerbach. 


10505050408 030303030100505080500503050) 
Allen meinen Verwandten, Freunden 7% 
und Bekannten die ergebene Anzeige, G 
A dass ich mit dem heutigen Tage mein A 
A Domicil nach Breslau, Klosterstr. 
A Nr. 84 verlegt habe, wohin alle Cor- 
A respondenzen zu richten bitte, 
Lewin, am 5, November 1855. 
[4762] M. E. Geisler. 


2 
2 
2 
2 2 
Amann nan 


* 


Im Verlage von Th. Wedel in 
Berlin ist so eben erschienen: 


„ Schauder- aber wahrhafte Ge- 
schichte des Prinzen 


Leo von Armenien. 


Zur Warnung für Jedermann und Jeder- 

frau, Mit dem eigenhändigen Por- 

trait des Prinzen. Preis 2% Sgr, 
In Breslau vorräthig in der 


Buch- und Kunsthandlung 
Junkernstrasse 13, neben dem; 
Hötel zur golduen Gans. 
Fb [2961] eieleiiiiieleiik 

Ein T ſlologe/ gut empfoh⸗ 
Yen, den be de Kenne, Spec e 
ei eee 
u se inch "Die Stelle ift eine 

e pen 
effenden Zeugniffen werden unter der 


r 


2 


Ziffer A. B. Jauer poste restante 420337 \ 


genommen, 


ellten — neuerdings noch, wie wir gemeldet, durch Oppoſition des engli⸗ 1 \ 
ſchen Geſandten im me der bevorzugten englifchen Gläubiger — SE 
ſchloſſen, dieſe Anerkennung von den ! 1 
eglement von 1851, durch das damalige Kabinet Bravo Murillo 
ohne Rückſicht auf die berechtigten Forderungen der Gläubiger von 1831 


Kortes zu a Sein Plan geht 
5: 39, 


Den an mich * pair 2 
ich zwölf Vorträge über die nationale Wirkung der deutſchen Philoſophie im 
19. Jahrhundert an. Ich beabſichtige dieſelben im Muſikſaale der Uniner itt Montag 
von 6 bis 7 Uhr zu halten und den 20. Novemder zu beginnen. Eintrittskarten & 1 Thlr. 
wird Herr Hofrath Croll in der königl. Univerſitätsquaſtur gefälligſt ertheilen. 

[4770] Profeſſor Dr. Frantz. 

In der Schwann' ſchen Verlagshandlung in Köln u. Neuß ift fo eben erſchienen und 
bei G. P. Aderbolz in Breslau (Ring⸗ u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: [2966] 


Landwirthſchaftlicher Kalender für 1836. 
3. Jahrgang. Preis geheftet 6 Sgr., geb. mit Papier durchſchoſſen 8 Sgr. 


Bei Otto Janke in Berlin erſchien fo eben und ift vorräthig bei Trewendt u. 
Granier in Breslau: 2963] 


Die Taubenzucht zum Vergnügen, 


oder: Die Flug⸗ und die Hoftauben, 


nach ihrer Natur, ihren Piutnfihaften und ihrer . um den genannten Zweck zu erreichen. 
on Dr. D. Korth. 
8. 10 Bogen. Velinp. Geh. Preis 20 Sgr. 


. 7 5 K Er PECPECRT PIC HERERTERTEITEIT TER PETTITT 
2 vn 2 
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Mäntel 


in Lamas von 5 Thlr. an, 
in Tuch von 8 Thlr. an, 


Mas 
N 


Ane 


e eee ee e 


en- 


28 


22 
NN 


Au 
Rete 


A 
N 


in Double ⸗Lamas v. 12 Thlr. an, 
in Düffel von 15 Thlr. an, 
in Double⸗Düffel von 18 Thlr. an, 
in Atlas von 20 Thlr. an, 
auerhaft und elegant beſetzt, in guten Stoffen. [2971 


in Caſimir von 12 Thlr. an, 
in gr von 14 Thlr. an, 


Ring Rin 

5 ef 34. 
5 - Om: 4 i 5 8 
V„Wollene Kleider“ & 12 Thlr. find wieder vorrätig. x 
JJ!!! d 


chen Aufforderungen bereitwillig nachkommend, kündige [924] 


nuar 1856 ab auf 
Wir haben dazu 


a Vorm. von 9 bis 11 


Rathsdiener⸗Stube zur 


winnung des nach Eröffnung der münſter⸗rheine⸗osnabrücker Eiſenbahn in oberſchleſ., Wilhelmsb. B.⸗S.⸗Fr., N.⸗Br. 
Ausſicht ſtehenden Wehrbedarſs, in der Zahe des von der Beidefchen, Schachtes Vom 21. b. 27. Okt. 1855: 70770 11520 8838 198° 
ein neuer Schacht angelegt, deſſen Abteufung auch bereits begonnen hat. — in demſelben Zeitraum 1854: 41,696 7,406 6,123 2,110 
— be Sechſchafticen Ark bie Aas bee 1 fi) in Folge mehr: 1853: — 8083 A114 2715, weniger: 132 
er ir ichen Arbeiten, die Abfuhr von Steinkohlen zur Zeit 78 ; 4 7 en ö 
etwas verringert. — Die Bohrverfuche in den Kreiſen — en = mehr bis 21. Oktbr. 1855: 380,137 108,074 15,132 15,302 
Steinfurt werden thätig fortgeſetzt. e mehr in 43 Wochen: 388,220 112,188 77,847 15,170 
Den Inhabern ſpaniſcher Schuldpapiere von 1831 wird es [Franzöſiſche Eiſenbahnen.] Na e iteur i 
von Intereſſe fein, zu erfahren, daß der Vertreter der auswärtigen Gläubiger, bie dab 1 2 . ie. 
Herr Louis Drucker, fich von Umſterdam vor wenigen Tagen nach Madrid 1855 1854 
begeben hat. Der Finanzminiſter, Herr Bruil, Teber ungeachtet der Hin⸗ im 1. Quartal . 40,403,052 Fr., 40,217,672 Fr. 
derniſſe, die ſich bei der Anerkennung der betreffenden Anſprüche entgegen⸗ „ 2. (63,359,092 45,633,970 = 


83,540,070 — 55,240,213 


Die Länge der Bahnen betrug am 30. Sept. 1 5 1 55 Kilom. 
E 55 3 2 
ger für den Kilometer war ſonach für 1854: 33,134 Fr., für 


Blanc: . 
wegen Goursveränderungen im Bezirk der kgl. 
Ober⸗Poſt⸗Direktion in Breslau. 

Vom 1. d. M. ab ſind die nachſtehend auf⸗ 
geführten Poſten in ihrem Gange folgender⸗ 
maßen 1 

1) die tägliche Perſonenpoſt aus 
Brieg nach Kreuzburg: 
aus Brieg um 7 U. 45 M. Früh, 
in Kreuzburg um 3 U. 25 M. Na m.; 
2) die wöchentlich zmalige Perſonenpoſt von 
Brieg Bahnhof nach Stoberau, 
am Dinstag, Donnerstag und Sonnabend: 


aus Brieg Bahnhof um 3 u. 15 M. Nachm., 


in Stoberau um 5 U. 50 M. Nachm.; 
die tägliche Perſonenpoſt von 
Schwirz nach Earlsruh: 
aus Schwirz um 11 u. 15 M. Vorm. 
in Carlsruh um 12 Uu. 20 M. Nachm.; 
die tägliche Perſonenpoſt von 
Schwirz nach Namslau: 
aus Schwirz um 11 u. 15 M. Vorm., 
in Namslau um 1 Uu. 5 M. Nachm. z 
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1924 


Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. N 


Bekanntmachung. 


[925 I . 
Der Straßendünger und die Schoorerde, 


welche vom Neumarkt und vom großen Ri 
abgefahren und auf dem Holzp 5 am 12 
gelthor e e ſollen vom 1. Ja⸗ 
45 Ss verpachtet werden. 
ermin 
Sonnabend den Arten , . 
\ Uhr, im Bü 
1255 Eiifabet-Ctrap, „„ 
Die Lieitationd- Bedingungen liegen in der 
icht ri 
Breslau, den 2. 15 1885. 
Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 
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75 empfehle 
tete Wein⸗ 
117851 


Magdeburg. Sauerkohl 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 


Gerbergaſſe Nr. 1 belegenen, auf 5978 Thlr. 
7 Sgr. 5 Pf. gefchägten Hauſes, haben wir 
einen Termin auf den 9. Mai 1856, 
Vormitt. 11 Uhr, anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Zu dieſem Ter⸗ 
mine werden der Poſtkondukteur Ambrofius 
Bernhard Lehmann und der Briefträger 
Ignatz Junke oder deren Erben, Ceſſions⸗ 
nehmer, oder fonftige Rechtsnachfolger hier⸗ 
durch vorgeladen. Gläubiger, welche wegen 
einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch 
bei uns anzumelden. 923] 
Breslau, den 20. Oktober 1855. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


— — —i4' — — — D 

Mittwoch den 7. November d. J. Früh 
10 Uhr follen in der alten Reithayn des tgl 
1. Küraſſier⸗Regiments 3 zum Militär⸗Dienſt 
überzählig gewordene Pferde öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. [921] 

Das Commando 
des königl. 1. Küraſſier⸗Regiments. 


Auktion. Freitag den 9. d. M., Vorm. 
9 Uhr, ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude am 
Ritterplatze aus einer Konkurs⸗Maſſe, Spe⸗ 


zerei⸗ und Kolonial⸗Waaren, Tabak und Ci⸗ 


garren, ſowie Ladentafel und Repoſit 
verſteigert werden. [2974] 
N. Reimann, k. Autt.-Rommifl- 


Auktion einer Dampfmaſchine. 
Heute one . 5 8 Vorm. 10 Uhr 
werde i iſchergaſſe Nr. g 
172 ſchon gebrauchte gut konſervirte 
Dampfmaſchine mit dazu gehörigen drei 
Dampfkeſſeln 
; nenn. 2073 
he a Bart, Auft,=Kommiff, 
760) Freiwilliger Verkauf. 
ea Kommiffton zu Bernſtadt. 
Die Erbſcholtiſei Nr. 1 nebſt Kretſcham gu 
Woitsdorf, abgeſchätzt auf 12,121 Thlr. 
20 Sgr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in dem Bureau II. einzuſe⸗ 
henden Taxe, ſoll am 24. November 
1855 Vormittags 11 Uhr an ordent⸗ 


orien, 


Üchher Gerichtsſtelle fubhaſtirt werden. 


Die in dieſem Jahre (1855) gelooſte ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahnaktie Litt. B. Nr. 1663 
über 100 Thlr. iſt geſtohlen worden und wird 
vor deren Ankauf gewarnt. Im Entdeckungs⸗ 
ft wird um Bekanntmachung Sandſtraße 

12, Singang Heiligegeiſtſtraße 1. Thür 
links, 1. Stock rechte Thür, erſucht. [2954] 


Ein Rittergut, 10 Meilen von Breslau, 
mit 1500 Morg. Areal, durchweg gutem Klee⸗ 
ähigen Boden, darunter find 164 Morgen 
lesen und 450 Morgen Wald, iſt mir be⸗ 


ſonderer Verhältniſſe halber zum ſofortigen 


Verkauf, für den billigen Preis von 37,000 
Thlr. übertragen worden. Das lebende In⸗ 
ventar beſteht aus 12 Pferden, 26 St. Rind⸗ 
vieh und 600 Schafen. [4782] 


Scholz, 
a Neue Schweidnitzerſtraße 1 in Breslau. 
— — . — 


Blühende Nahrung. 
Ein Spezerei⸗, Eiſen⸗, Tabak: und 
Cigarren⸗Geſchaͤft, in einer Provinzial 
ſtadt, ge von 0 kule 155 
A jährlicher Umſatz von r. iſt, 
A“ w gegen 1000 Thaler An⸗ 
ah Rn Bananen halber fofort zu ver⸗ 
laufen. as Nähere ertheilen auf fran⸗ 
kirte N die Herren: 
lexander u. Comp., 
[4777] Eiſenkram 12. 
| Eine Privatſchule 
in Oberſchleſien, conceſſionirt und ſtark 
frequentirt, die gegenwärtig ein jährliches 
Einkommen von 600 Thalern abwirft 
(deren Ertrag jedoch bis auf das Dop⸗ 
pelte ſteigen kann) kann von einem Can⸗ 
didaten des höheren Schulamts oder 
einem Theologen, der ſein Examen pro 


reetoratu abgelegt hat, von. Neujahr 
1836 ab, übernommen werden. Bedin⸗ 


ung wäre jedoch bei der Uebergabe, 
die gleichzeitige Uebernahme des Schul⸗ 
Lokals, wie ſämmtlicher Schulutenfilien, 
Inſtrumenten, Büchern ꝛc., wozu ein 
kleines Kapital von einigen hundert 
Thalern dispenibel fein müßte. Adreſſen 
werden unter A, S. M. poste restante 
Brieg franco erbeten. 2975] 


Engagement. 

Ein fürs Schreibmaterialiengeſchäft 
gewandter Expedient findet ſofort Engage⸗ 
ment in der Papiers, Schreib⸗ und Zeichnen⸗ 
materialien⸗Handlung von [2872] 

Gleiwitz. . Krimmer. 


—— 5 
.. * 0 
Preisgekrönte Bleistifte, 
das Stück 6 Pfennige 
mit durchaus ganzem Blei und gleichmässi- 
ger Milde bei tiefer Schwärze, zum freien 
Handzeichnen, Schattiren und Schreiben vor- 
züglich geeignet, für deren Vortrefllichkeit 
dem Fabrikanten die goldene Medaille des 
Civil-Verdienst-Ordens der baierischen Krone 
verliehen worden ist, bei F. I.. Mae 
2969] am Ringe Nr. 21, 
Jeder Stift ist „F. L. Brade“ gestempelt. 


Ein junger Mann, der ſich bereits 3 Jahre 
der Pharma ie gewidmet hat, wünſcht ein an⸗ 
derweitiges Unterkommen, um ſeine Lehre zu 
beenden. Anfragen: Chiffre F. E. Leubus 
‚poste, restante, [4769] 


Den Beſuchern Liſſa 's 
ich meine neu und elegant eingerich⸗ 
und echt 8 Bier-Stube, 

E. Sperling. 


mit Obft empfing und empfiehlt in Gebinden 
wie einzeln villi af: > 4783] 
* H. Thiem, Oderſtraßt 73 


1% 


EN WIRT ER 


＋ ‘ 
Neue sehr zu empfehlende Musikalien, 
so ében in unserm Verlage erschienen und durch alle solide Musikhandlungen zu haben: 

J. S. Bach, ler Prelude p. Soprano franz. u. deutsch. 7% Sgr. 

Beethoven, Adagio. op. 27 f, Sopran, franz. u. deutsch. 10 Sgr. 

Berlioz, Scene d'amour de Romeo p. Piauo p. Ritter. 25 Sgr. 

Donizetti, Lucia di Lammermoor, vollständ. Clavierauszug, italien, u. dentsch von 
Grünbaum. 6% Thlr. Zum erstenmal vollständig herausgegeben, 

Gumbert, 4 Lieder f. Sopran oder Tenor, op. 69. 25 Sgr. 

— Die Carolina, f. Sopran 5 Sgr., für Alt 5 Sgr. 

Kullak, Im Wald und Flur, f. Piano. op. 89. 5 Liefr.: Waldvöglein, Träumerei, 
Am See, Wellengeflüster, 2 Müllerlieder. 12½ bis 22% Sgr. 

Lührss, Mädchenlieder f. 1 Singst. 12% Sgr. 12 Lieder f. 1 Singstimme. op, 19. 
2 Liefr, à 25 Sgr. 2 

Mendelssohn, ler Quatuor p.Piano avec Viel., Alto et Vcelle. Neue Ausg. 1% Thl 

Meyerbeer. Der Nordstern, — L’Etoile du Nord, arr. p. 2 Viol., Alto et Veelle p 
Conradi. 3 Liefr. a 1—2% Thlr. 

Musiea Saera des königl. Domchors, in Partitur: Nr. 49, Allegri, Incipit lamentatio 
4stimm. 74, Sgr. Nr. 50-53. Anerio, Sanetus, Libera me, Libera animas, Ave 
maris stella, sämmtlich 4stimm. à 5 Sgr. Die 4 Singst, in Violin- u. Bassschlüssel 
2% —7 Sgr. 

Naumann, Weihnachts- oder Pilgergesang- Canto de Pellegrini. 
v. Stern. 1 Thie. 

Raff- Wagner, Fliegende Holländer, Tannhäuser u. Lohengrin 
Piano. op. 62. a 17½ Sgr. 

Stern, 3 Volkslieder f. Sopran, Alt, Tenor u, Bass, op. 32. 

Taubert, Wiegenlied u, Schlummerlied, von Jenny Lind gesungen, f. Alt a 5 u. 7. 
Sgr. Erschienen früher für Sopran N 

C. M. v. Weber, Rondo brillant, Polacea brillante p. Piano, 
correcte Originalausgabe. a % Thlr. 

Chopin's nachgelassene Piano-Compositionen. op. 66—72. Fantaisie — Impromptu, 
8 Mazurkas, 5 Valses, 3 Polonaises, Nocturne, Marche funebre, 3 Ecossaises à 20 
Sgr. sind wieder neu gedruckt, ebenso wie: 

Beethoven's, Haydns und Mozart's berühmteste Compositionen für junge 

Kiauisten, leicht bearbeitet, mit Fingersatz von Jul. Weiss. 48 Nr. a 7%4—15 Sgr. 

Berliner Musikzeitung „Echo“, herausgeg. von einem Verein theoret, u. prakt, Musiker, 

3. Quartal. kl. 4. 20 Sgr, [2802] 
Berlin. Sehlesingersche Buch- u. Musikhandlung, 


Östimm, mit Piano, 


3 Salon-Etuden für 


op. 62 et 72. Neue 


Zu Musſtattungen 


empfehlen wir namentlich 
ee Auen jeder Art in ganz neuen Deſſins, 
Geſtickte Unterkleider zu auffallend billigen Preiſen, 


MAbgepafte Pique⸗ und Reifröcke, 
Bettdecken in Pique und Damaſt, 


Negligee⸗Hauben in den neueſten gut ſigenden Fagons. 
Großes Lager von Gardinen und Stickereien im neueſten Ge⸗ 
ſchmack zu den billigſten Preiſen. 


Gebrüder Juliusberg, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 52, erſte Etage. 


(Aus der reichenbacher Zeitſchrift: „Der Wanderer“, den 27. Oktbr., von 
En 05 H. Heere Art 5 12 2972 
Nachdem mehrerer Artikel der Handlung des Herrn Eduard Groß rühm⸗ 
lichſt erwähnt wird, lieſt man A Anderen 8 . 8 

„Referent will zum Beweiſe deſſen nur auf einen Gegenſtand beſonders auf⸗ 
merkſam machen, der während ſeiner kurzen Anweſenheit den Centralpunkt der 
augenblicklichen Nachfrage bildete:“ 

„„Es war dies das von Karlowa neu erfundene Beleuchtungsmaterial, das 
Photadyl, und Referent hatte dabei Gelegenheit, mehreren Verſuchen mit 
demſelben beizuwohnen. Die Vorzüge dieſes Leuchtſtoffes vor allen bisherigen 
find vielfach, denn iſt es einmal die überaus weiße und helle Lichtflamme, ee = 
fofort empfiehlt, fo iſt es dann das ruhige und geruchlofe Brennen, die Rein 3 
lichkeit der Flamme — denn der Stoff macht nicht nur keine Flecken, ſondern 1 
beſitzt ſogar die Eigenſchaft, nu aller Art fortzuſchaffen — der Wärmegrad > 
der Flamme, und endlich die Billigkeit derſelben, was bei dieſer Erfindung be⸗ | 


ſonders hervorzuheben iſt. Bei den hohen Preifen unferes gewöhnlichen Brenn: 
öls iſt es bei den gedachten Eigenſchaften namentlich der geringe Koſtenaufwand, 
welcher dieſer Erfindung den Ausſchlag giebt, und zu deren Beweiſe hier nur 
angeführt wird, daß nach der Helle von Stearinkerzenlicht berechnet, eine Flamme 
hotadyl 5% Pfennig pro Stunde, das entſprechende Kerzenlicht aber 
29½ Pf. koſtet: und bei einer größeren Photadyl⸗Lampe, deren Licht das Leſen 
der Zeitung bei 24 Fuß Entfernung bequem zuläßt, die Stunde 7% Pf., das 
leiche Stearinkerzenlicht aber 58 ½ Pf. koſtet. Die Photadyllampe kleinſter Kon⸗ 
uktion, in Form einer Kuͤchen⸗, Haus⸗ und Uhrmacherlampe erfordert dagegen 


f 
i 
: 


7 


; 


in 5 bis 6 Stunden nur einen Koſtenaufwand von wenigen fennigen. Dieſer 
neue Artikel, welchen Herr Groß erſt 17 in ſein Geſchaͤft a ai $ 
5 hat, empfiehlt ſich alſo wiederum durch befondere Nützlichkeit und Annehmlichkeit, 
und es dürfte deſſen allgemeine Einführung auch hier in Reichenbach um ſo 
weniger Schwierigkeiten haben, da Hr. Klemptnermeiſter Heinrichſen auch hierzu 


verwendbare, vorzüglich gearbeitete Lampen zu billigen Preiſen bereits feit län⸗ 

gerer Zeit in großer Auswahl vorräthig hält. 2 

Um den vielfachen Nachfragen zu begegnen, erkläre 
wiederholt, daß die Handlung 


. 
| i 
Eduard Groß in Breslau, Neumarkt 42, 

J. woſelbſt auch alle Arten Photadyl Lampen“) zu haben find, den 

. alleinigen Verkauf für Schleſien leitet. 


C. F. Capaun⸗Karlowa in Breslau. | 


* Die kleinſten Lampen bedürfen nur einen Koſtenaufwand von 74 Pf. pro Stunde. 1 


Meinen geehrten Kunden und allen Freunden einer guten Prife 
die ergebene Anzeige, daß ich von heute ab den allgemein beliebten ö ſter⸗ 
reichiſchen Albanie⸗Schnupftabak, das Loth 1 Sgr., verkaufe und 
bitte um zahlreiche Abnahme, da dieſer Tabak nicht nur ſehr billig, ſondern 

auch wegen der vorzüglichen Qualität ſehr gern gekauft wird. 


Außerdem empfehle ich Ambalema⸗Eigarren mit Braſil⸗Einlage, das 


Stück mit 4 Pf., Ambalema mit Euba, das Stück mit 5 Pf., im 
Ganzen billiger. ng 
14766) Die Cigarren⸗Handlung eigener Fabrik von 


M. Pincus, Nikolaiſtraße Nr. 24. m 
Drientalifches Enthaarungs mittel, 


1 het Der "Babrit von Rothe u. Co. in Berlin, 

10 a gr., überall da anzuwenden, wo überflüffiges Haar die Entfernung def: 
Eu n Gee macht. Der Bart, eine der größten Berne des Mannes, dient ar 
ſchönen oh L 3 u erunzierung, und kann von demſelben deßhalb ein Mittel zur 
Erreichung obigen 80 es nur mit Beifall begrüßt werden. Zur Beſeitigung des oftmals 
zu tief Krach eh cheitelhaares giebt es kein ſichereres Mittel. Die Anwendung gefchieht 
durch einfache 2 der zu enthaarenden Stellen mit dieſer Kompoſition, 25 jede 
Belaͤſtigung oder Nachtheil für die Haut. Für den ſchon nach 10 bis 15 Minuten ſichtbar 
werdenden Erfolg garantirt die Fabrik, und verpflichtet ſich zur Rückzahlung des Betrages 


im Nichtwirkungsfalle. 5 
Breslau find: bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße 1950 30, 
2) 


Die Niederlagen in 
und J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24. 


Heute Mittwoch: 2268] 


Friſche Blut und Leber⸗Wurſt, 


nach berliner Art, empfiehlt: C. F. Dietrich, Schmiedebrücke 2. 


2516 a 


ſiſche 104 Gi. 


Im Verlage von F. A. Perthes i 5 a 
in der Sort Buchhol. = Sag, Bard N Be ne 2 


Das Kind von der Wiege 


Gezeichnet und radirt von J. J. Schneider. 


Hey. Preis: 


gebunden in Calicot mit Golddruck 1 Thlr. 


(J. F. Siegler), Herrenſtr. 20: 
bis zur Schule. 
Mit erläuternden Text von Wilh. 
12976] 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
Eine große Auswahl der eleganteſten Wagen empfiehlt E. N. Dreßler 


sen, Wagenbauer, Biſchofsſtraße Nr. 12. Desgleichen zeige ich ergeben 
an, daß ich die beim Beſuch der parifer Aueſtellung 8 per 
Patent⸗Wagen⸗Einſteige⸗Tritte, ein Untergeftell mit Federn, Bänder u. Patent 


Tafelhölzer u. ſ. w. empfangen habe, und für Jede i - 
zer u. ſ. pfang 14702 u gu Kir een An 


ſicht bei mir ausliegen. 


Mertens Keller 


7 London Tavern 
Dejeuners, Diners und Soupers für Familien 
und Geſellſchaften werden von 15 Sgr. pro 
Couvert ab, zu jeder Zeit, auf Beſtellung und 
auch ſofort, in beſonderen Zimmern ſervirt. 

Speiſen à la carte in reichſter Auswahl 
find zu jeder Tageszeit vorräthig. 

Beſtellungen auf Dejeuners, Diners und 
Soupers, ſowie auf einzelne Menagen werden 
auch außer dem Hauſe pünktlich und reel ef⸗ 
fektuirt. [2836] 


6—8000 Thaler 


ſollen von einer ſichern Hypothek pr. 11,000 
Thr. prioritätiſch abgezweigt werden. Staats⸗ 
papiere werden al pari angenommen. Näheres 
Ketzerberg Nr. 21 bei J. Böttger. 


Zwei Büchſenmacher⸗Gehilfen finden 
bei guten Leiſtungen längere Zeit Kondition 
und hohes Lohn. Näheres bei Werlich in 
in Teſchen (Oeſterr.⸗Schleſien). [4754] 


Bei befcheidenen Anſprüchen ſucht ein gebil- 
detes Mädchen zur Bewirthſchaftung eines 
nicht allzugroßen Gutes eine Stelle. Das 
Nähere zu erfragen beim Kaufmann Herrn 
Reymann, Neue Schweidnitzerſtraße 4. [4773| 


Ein Rittergut 


in Schleſien wird von einem Selbſtkäufer ohne 
Einmiſchung eines Dritten zu kaufen geſucht. 
Offerten werden unter G. G. poste restaute 
franco Breslau erbeten. [4776] 


n einer lebhaften Stadt von 22 
Einwohnern, mit Militär, Gymnaſium 
ꝛc. iſt fofort zur Uebernahme am 1. Ja: 
nuar eingetretener Familienverhältniſſe 
halber, ein aufs beſte eingerichtetes 


Konditorei-Gefchäft 


ge en eine mäßige Summe, mit ſämmt⸗ 
ichen Utenſilien und Vorräthen zu ver⸗ 
kaufen. Frankirte Adreſſen unter C. H. S. 
übernimmt zur Weiterbeförderung Herr 

„Gräſer in Breslau, Herrenſtr. 18. 


4765] Kaffeehaus⸗Verkauf. 
Meinen Herren Korreſpondenten wegen Ver⸗ 
au eee ee zu Hats bei 
az und andern Kaufluſtigen, theile i it, 
daß Ich Sonntag jan 110 ee 
eintreffe, um wegen des Verkaufes deſſelben 


zu unterhandeln, 
Breslau. Franz Jung. 


Beſtellungen auf 
Kartoffeln 


werden auch in dieſem Jahre wieder ange⸗ 
nommen. Proben ſind zur Anſicht bereits 
. 
20451 S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Lunten⸗Feuerzeuge, 


en gros et en detail billigſt bei 


enniger u. Comp., 
4740 Schweidnitzerſtr. 52. 

Eine Buchhandlung und Leih⸗ 
Bibliothek iſt zu verkaufen. Reelen 
Kaufluſtigen ertheilt nähere Auskunft: 

J. Schneider, Reuſcheſtraße 25. 


Ein Schriftſetzer findet ſofortige und 


dauernde Beſchäftigung bei B. L. Mo⸗ W. 


naſch in Krotoſchin. [2961] 


eßler sen. 
Von geſtern eingetroffenen Zufuhren ehlt 
friſche Auſtern, Re 
marinirten Lachs, 
Elb. Neunaugen: 
C. J. Bourgarde, 


4767] Schuhbrücke Nr. 8, goldne Waage. 


„„ Friſche Faſanen, 
Stück 1 Thlr., friſche ſtarke Hafen, das 
Stuck von 18 Sgr. an, empfiehlt: [4771] 
a C. Buhl, Wildhändler, 
Ring, Hintermarkt⸗Ecke, im 1. Keller links. 


[4768], Ein Gut 
nahe bei Breslau, 1200 M., iſt zu verpachten. 
Näheres durch Ad. Kohn, Ring 32. 
Breslau, im November 1855, 


Noch einige Penſionäre finden Aufnahme, 
Ueberwachung und Nachhilfe bei dem Lehrer 
Dr. Schummel, Tauenzienſtraße 1. [4763] 


Ein noch recht guter Goktav. Mahagoni⸗ 
Flügel ift veränderungshalber billig zu ver 
aufen. Näheres in 2 . ng 


Breslau, Oderſtraße Nr. 30, 
bei W. C. Hirſch und 
iſt die Parterre⸗ Gelegenheit, Ra aus 
zu beziehen. [4779] 


Wachholderbeeren 
[4717] in Troppau. 
einem Verkaufs = Gewölbe nebſt Wohnung 
be eee 


lu 
4761] Mache, 
heuriger Fechſung, jedes Quantum, 2 b 
i ohn 
Nikolaiſtraße Nr. 48 
für 160 Thaler zu vermiethen und Sſtern 
Das Gewölbe nebſt Comptoir, 


Weihnachten billig 12 vermiethen. Nä⸗ 
Uheres Königsplatz 
Ananas [4750] Ana 
Wegen plötzlichen Todesfall iſt die neu re⸗ 
ſtaurirte Bel⸗Etage, Wagenremiſen, Pferdes 
ze Parterte⸗Wohnung fofort zu beziehen. 
äheres Sandſtr. 12, dritte Etage. 
Nur 33 Albrechts⸗Straße 
33 dicht neben der köͤnigl. Regierung 
„befindet ſich ſeit 9 Jahren: 33 
König's Motel garni, 
33 welches ſich angelegentlich empfiehlt. 33 
Pretſe ver Cerealteu ꝛc. (Amtlich. 
Bresiau am 6, November 1886. 
feine mittle ord. Waare. 


Weißer Weizen 1541s % 76 = 


Gelber dito 145—152 95 67 
Roggen, . 112—114 108 104 
Gerſte . 72— 76 68 66 = 
Eh £ 41— 42 37 35 : 
Erbſen 102—104 96 94 
Fr >... 850-152  144—132 - 
Rübſen, Winter 141—143 137—132 = 
dito Sommer: 124—128 120—112 = 


Kartoffel-@piritus 15%, Thlr. Gl. 
— — nei, 
5. u. 6, Novbr. Abs. 10. Mrg. 6 U. Nchm. M. 


Luftdruck bei 00971105 870738 27711755 
Luftwärme + 44 7 36 + 64 
Thaupunkt + 5 + 24 + 936 
Dunſtſättigung 81pGt. 90pGt. 725 Et. 
ind NW NO NO 
trübe Sonnenbl. 


Wetter trübe 


Breslauer Börse vom 6. November 1855. Amtliche Notirungen. 


Posener Pf: A 110144 U. Ereib.Prior.-Obl. B. 
Geld- und Fonds-Course. 4 e 3% 927 B. Koln-Mioden 37 165 7 5. 
Dukaten 94% 6. ||Schles. Pfandbr. Fr.-Wilh. Nordb./4 | 53B. 
Friedrichsd'or. . = à 1000 Meir. 3 92% B. Glogau-Sagan. | — 
Louisd' or 109%, C. dito neue 4 100%, B. Cobau-Zittau . 4 — 
Poln. Bank-Bill. 88 ö. dito Litt. B.. . 4 100 B. Cudw.-Bexb. . 4 160 / B. 
Oesterr. Bankn 915. dito dito 3%| 95% B. UHecklenburger 1 | 54% 6 
Freiw. St.-Anl.. 4½ 101 , B. Schl. Rentenbr. 4 | 954 B. Neisse-Brieger 4 71 f. 
Pr.-Anleihe 1850,40 (101 B. |Posener dito 4 | 94% 6. e rien. | 08% B 
dio 18324 % 101% B. Schl. Pr.-Obl. 44 99% 6. 15 mer 4 — 
diio 1853 4 Poln. Pfandbr. 4 88% 6. ito Ser. IV. 5 — 
dito 1854.4 % 101 J B. dito neue Em. 488% 6. Oberschl. Lt. A. 216 214% 6, 
präm.-Anl. 185 113% |108% B. || Pin. Schatz-Obl./d — || dito Lt. B.|3%|180% B. 
St.-Schuld-Sch. 372 | 85% 6. | Krak.-Ob. Ohg e 826. | dito Pr.-Obl. 4, 90% C. 
Sech.„Pr-Sch. . | — ester Nat An — | 71% B. dito dito 3, 80 B 
Pr. Bank-Anth..4 | — Eisenbahn-Actien. rheinische ....|4 114 2 6. 
Bresl, Stät.-Obl.4y Berlin- Hamburg. (osel-Oderb. . 4 [179% C. 
dito dito 4% — Freiburger . 4 137 B. dito neue Em. 4 14776 6. 
dito dito 44 — dito neue Em./4 120% G. || dito Prior.-Obl. 4 | 91% B. 
Induſtrie: Aktien: Bericht, Berlin, 5. November 1855, 
Feuer⸗Verſicherungen: Aa en⸗Münchener 1280 Br. Berlinſſche 300 Br., 299 Gl. 
Colonia 940 Br. Stettiner National: 120% Br., 119% Gl. le⸗ 


) . 
Boruſſia 80 Br glas Berſihermgen; 
Ritterſchafts⸗ 122 Gl. 
Br., 1114 a % bez. u. Gl. 
Dampfſchifffayrts⸗Aktien: Mü 
Aktien: Hörder Hüttenverein 1 


bemerkbare Regſamkeit. 


Stettiner Strom⸗ 200 Br. 

Braunſchweigiſche Litı, A. 126%, Br. Weimariſche Litt. A. 987 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Concordia (in Köln) 109 Br. 

lheimer Dampf. : 

) n 134% Br. Eſchweiler (Concordia) 

Der Verkehr in Induſtrie⸗Papieren blieb auch im Laufe der verfloſſenen 

Der größte Theil der in dem 


Banken: Stettiner 


lepp⸗ 113 Br., 112 Gl. Bergwerks 
ee 103%, Br, 108 0. 
Woche ohne 
Cours = Bericht verzeich⸗ 


neten Aktien war mehr angeboten als verlangt, und nur in einigen . wurde einiger 
2 


Umſatz bewirkt. Namentlich gilt dies von Schleſ. erunge 
rt wurden, und ebenſo erhielten ſich Mühlheimer Dampf: 
fragt. Auch Hörder Hüttenvereins⸗Aktien 


rem Courſe a 104 bege 
ſchifffahrts⸗Aktien a 11 


euer⸗Verſicherungs⸗Aktien, die * . 
epp⸗ 


waren hie und da ge⸗ 


e 
ſucht und wurden mit 134 bezahlt, und ebenſo Eſchweiler Concordia⸗Aktien, die zu 103 ge⸗ 


ſucht wurden. Zu Eſchweiler 


1 Phönix⸗Aktien, die à 102 
ſchen Rückverſicherungs⸗ und Hagelverſicherungs⸗Aktien, welche, 
teren zu 103 pt. erlaſſen werden ſollten, fehlten Kaufanträge. ; 
Aktien waren billiger zu 940 Thlr. zu haben, fanden aber gleichwohl keine Käufer. 


offerirt wurden, fo wie zu Kölni⸗ 
die erſteren zu 102, die letz⸗ 
Golonia⸗Feuerverſicherungs⸗ 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


